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Die französische Zlottendemonftration.
(Bon unseren ! Berichterstatter .)

M ■pfatis , 3. Nov . Der Jrrtl -nm über die angebliche Rückkehr
deS nach der Türkei gesandten Geschwaders hat sich sofort
aufgeklärt. Die Korrespondenten der Agence Havas und des „PetitMarseillaise in Toulon hatten die Auskunft falsch verstanden , die
ihnen ans der Marinepräsektur gegeben wnrdc . Man hatte ihnen
gesagt , Admiral de Maigret sei am Donnerstag Abend mit seinem
Geschwader zuriickgrkommen , nnd sie hatten daraus geschlossen , daß
auch Contreadmiral Caillard und seine sieben Schiffe dazugehörten ,die in Wahrheit ihre Fahrt nach der Levante fortsetzten. Die Regierunghält das Ziel der Expedition geheim . Nach dem „Petit Parisieu " soll das
Geschwader zuerst nach Mytilene nnd dann nach Smyrna gehen. Die
Ankunft wird auf Montag oder Dienstag angesetzt . Admiral Caillard
soll den letzten Befehl in einem griechischen Hafen erhalten , wo er
einen Dragoman der französischen Botschaft in Konstantinopel auf -
aehmeu wird , der ihm als Dolmetscher mit den türkischen Behördendienen soll . Es gilt noch immer als das Wahrscheinlichste, daß dieTürkei die französischen Forderungen bewilligen wird , bevor das
Geschwader in Mytilene oder einem anderen türkischen Hafen eintrifft .Sowohl die sozialistische als die nationalistische Presse beschwert
sich darüber , daß die Regierung das Parlament nicht beftagt habe,
ehe sie die Flottendemonstration ins Werk setzte, und selbst im offi¬ziösen „ Matin " beklagt Lanzanne , daß die anscheinend geringfügigeAngelegenheit der Schuld Lorando zu dieser Machtentfaltnng führe .Der „ Eclair " vertheidigt dagegen die Regierung in allen Punkten .Die Expedition sei vor der Hand keine kriegerische und gehe daherdas Parlament nichts an . Die Familien Tnrbini und Lorando ,deren berechtigte Ansprüche die Regierung vertrete , seien keineswegsLevantiner, die sich nur zu diesem Zwecke naturalisieren ließen,sondern von alter französischer Abstammung . Es handle sichauch nicht nur um ihre Sache , sondern um das AnsehenFrankreichs im Orient , das hier besonders auffällig verletztworden sei, weil Frankreich schon längst zuviel Nachsicht gegenüberder Türkei geübt habe. Auch der „ Gaulois " spricht die Ansichtaus, daß die spezielle Frage Lorando -Tnbini znrücktrete gegenüberder Nothwendigkeit, das Ansehen Frankreichs wieder herznstellen.Als Beweis dafür citiert er die Thatsache , daß die Zeitungen von
Konstantinopel, in denen keine Zeile ohne obrigkeitliche Erlaubniß er¬
scheint, kürzlich erklärten, der Botschafter Constans sei vomSultan ausgewiesen worden.

(Neue Meldungen )
---- Konstantinopel , 2 . Nov . (Agence Havas .) Der Sultan

ließ in halbamtlicher Form Anevbiettmgen zur sofortigen Rege -
lnng der Angelegenheit Lorando wachen . Diese neuen Derhand -
kmrgen haben , wie man amnmntt , nur den Zweck, inte Regelungbei Frage hinansznschicben , da keine ernste Garantie gebotenwird .

— Paris , 2 . Nov . Der Ministerpräsident Waldeck-Ronffeauhatte heilte Nachmittag eine Besprechung mit dem Minister des
Auswärtige »! Delcass6 uitd darauf eine mit idem Marinemi -nisterde Lanessan . Der Minister des Auswärtigen begab sich auch nachdmr ElysSe un !d hatte dort eine Besprechung mit deni PräsidentenLonbet.

== Paris , 2 . Nov . Die Agentur Havas meldet : Heute trafhier eine Depesche aus Konstantinopel ein , woraus hervorgeht ,daß die cmgekündigt Rbsrndung einer französischen Flottrn -
dwision wach den tiitkiscben Gewässern genügte , um der Pfortebegrei flich zu machen , 'daß die französische Regierung fest ent -

.*areaEaputtw » “ mm maum

Gesprengte Iesset 'n .
Roman von Rcinhold Ortmann .

(Nachdruck verboten . )
( 10 . Fortsetzung .)

Als Felicia ihre Erwiderung beendet hatte , meinte der Stadtrath
lächelnd : „ Nach dieser offenherzigen Erklärung darf ich es ja beinahegar nicht mehr wagen , Ihnen die Gastfreundschaft meines bescheidenen
Hauses angubieten .

"
„Darauf kann ich in diesem Augenblick weder mit Ja nochmit Nein antworten . Ich finde das Pensionat , in dem ich gestern

ochgestiegen bin , gar nicht übel . Aber da ? schlösse natürlich eine
Peränderung nicht aus , wenn die Umstände mir eine solche
wünschenswerth erscheinen ließen .

"
„Hoffen wir also , daß es mir und den Meinigen gelingen

Werde , diesen Wunsch in Ihnen wachzurufen . Ich darf Sie dochharte noch mit meiner Familie bekannt machen , liebe Felicia ? "
„Ja , falls es nicht vor sieben Uhr Abends sein inüßte , dennbis dahin habe ich über meine Zeit verfügt . „Uebrigens , es gibbt

doch Damen in Ihrem Hause ?"
„ Gewiß ! Meine Frau und meine Tochter Hilde ,

'die geradein Ihrem Alter sein wird , o'der vielleicht ein wenig — "

„Ein wenig jünger , wollen Sie sagen . Warum zögern Sie
denn, es auszusprechen ? Ich bin nahezu zweinndzwaNzig Jahrealt ; aber wenn es auch zweiunddreißig wären , würde ich doch nicht
die geringste Bercmlbssung sehen , mich dessen zu schämen .

"

„Verzeihen Sie — aber hier zu Lande sind leider nicht alle
Damen so vorurtheilsfrei . Meine Hilde wäre danach also in der
That um ungefähr vier Jahre jünger , ein Altersunterschied , >der
hoffentlich nicht verhindern wird , daß sie Freundinnen werden .

"
„Und das ist Ihre ganze Familie ?"

~„Nein . Ich habe außerdem noch einen älteren sohn , der
erst kürzlich nach bestandenem Assessorexamen zu uns zurückgekehrt
ist. Wer es scheint, 'daß mein lieber Georg brüten in Boston

schlossen fei, die Türkei zu zwingen , ihren Verpflichtungen nachzu -
kommen . Sofort nach dem Bekanntwerden der von den Fran¬
zosen getroffenen Entscheidung setzte die Pforte den Minister des
Aeußern , Delcassch in K-emrtniß , 'daß die Angelegenheit Lorando
geregelt werden würde , wie dies früher bereits hinsichtlich der An¬
gelegenheit Tubini geschehen sei . Auch soll der Sultan schonein Jradc unterzeichnet haben , worin 'der Betrag der ForderungLorandos in der von Frankreich festgesetzten Höhe anerkannt wird .Es bliebe nur noch übrig , positive Garantien für die zu leistende
Zahlung zu verlangen . Die Division Caillard ist jedoch jetzt -
unterwegs urid die französische Regierung will sie nicht mehr !
zuriickbernfcn und sich nicht mit den unbestimmten Versprechungender Pforte und des Sultans 'beruhigen , die selten gehalten wur -
ben . Wie überdies verlautet , wird die französische Regierung die
Anwesenheit ihrer Schisse in den türkischen Gewässern 'dazu be¬
nutzen , um , abgesehen von der Kai -Angelegenheit und der An¬
gelegenheit 'Lorando , verschiedene strittige Punkte mit der türki¬
schen Regierung zu regeln . Es handelt sich natürlich nicht um
eine Geküetsabttettmg noch irgenidwie die orientalische Frage wie¬
der zu eröffnen , sondern man will nur einer Wiederholung der
Vorgänge Vorbeugen , >die den Rechten und der Würde Frankreichs
widersprechen , namentlich der Wiederholung von Zwischenfällenin den diplomatischen Postsendungen .

— Paris , 2 . Nov . Dem Reuter 'schen Bur . wird gemeldet :
Heute Vormittag besuchte der erste Sekretär der türkischen Bot¬
schaft 'den Minister 'des '

Aeußern , Delcassch und thei 'lte ihm amtlichmit , daß der Sultan die Forderung Lorando ' s , sowie die übrigen
Forderungen sofort erledige , wenn das französische Geschwader
zurückgezogen werde . Darauf wies Delcassö den Botschaftsrath
Bapst an , den Sultan zu fragen , was für Garantie « für die Er¬
füllung des Versprechens gegeben würden . Der Ansgang der
Streitsache liegt fetzt gänzlich beim Sultan . Es besteht wenig
Wahrscheinlichkeit , ldaß eine befriedigende Antwort den Minister
DclcaM zeitig genug erreicht , um ihm zu ermöglichen , die ldem
Admiral Caillard gegebenen Instruktionen z« widerrufen .

Der Vurenfieg bei Bethel.
~ ~~

London , 2. Nov . Oberst BensonS schwere Niederlage bei
Bethel wirkt hier als eisige Douche auf den Festjubel zur Rückkehrdes Herzogs von Cornwall . Das Kriegsmlnisterinm veröffentlichtedie Depesche Kitcheners so spät in der Nacht, daß nur einige Morgeu -
blätter sie abdruckeu und keines eine längere Besprechung darüber
bringen konnte . Sie wird jedoch in de» kurzen Commentare » selbstvon imperialistischen Blättern als eine der schwersten Katastrophendes ganzen Krieges bezeichnet. Man erwartet jetzt sensationelle
Wendungen .

Das vielgenannte Bethel hat sich unter den südafrikanischenStationen nnd Ortschaften als einen Ort in Transvaal westlich vonErmelo und halbwegs Johannesburg feststellen lassen und der von
Kitchener bis jetzt noch nicht genannte siegreiche Burenführer dürfteunter Umständen Botha selbst gewesen sein . Denn das Wunder¬
barste an diesem neuen Erfolge ist, daß es den Engländern offenbar
gänzlich entgangen war , in wie bedrohlicher Nähe ihrer Nachhut sichwieder einmal der Feind in beträchtlicher Stärke versammelt hatte .Man muß schon annehmen, daß Botha selbst oder doch ein Theil seinesKommandos diesen Schlag gegen die Engländer geführt hat . Er war
kürzlich erst bei Ermelo , etwas östlich von Bethel , genieldet, wo Oberst
Remiugton ihn „beinahe" gefangen genommen hätte . Botha hat sich vondort offenbar , um mit Lord Kitchener zu rede » , nach Westen „ zurück-

n 'icht viel mLhr von mir gehört 'bat , als ich hier von ihm . Oder
vielleicht befindet er sich gar nicht mehr in Boston ?"

„Doch ! Und nichts in der Welt würde ihn bewegen , dieseStadt , in der sein Vermögen erworben hat , auch nur auf einen
einzigen Tag zu verlassen .

"

„Um so mehr setzt es mich in Erstaunen , daß er Sie so ganzallein in die weite Welt hinausziehen ließ . Er wird Sie doch
gewiß schmerzlich vermissen .

"

„Ich weiß nicht, " sagte Felicia ziemlich kühl . „Man istdarin bei uns vielleicht nicht so sentimental wie hier in Deutsch¬
land . Aber nun ist es Zeit , daß ich mich verabschiede . Der Pro¬
fessor hat mich auf zwölf Uhr Vormittags zu sich bestellt . Und
ich liebe es , pünktlich zu sein .

"

„Darm darf ich allerdings keinen Versuch machen . Sie zu
halten . Wollen Sie mir die Adresse Ihres Pensionats angeben ,
damit ich Sie um sieberr Uhr von dort abholen lassen kann ?"

„ Ist nicht nöthig . Ich werde mich auch ohne das einfinden ,
vorausgesetzt , daß Sie des Einverständnisses Ihrer Gattin mit der
Einladung sicher sind .

"

„So sicher , daß ich nur ihre Vorwürfe fürchte . Sie nicht gleich
in Beschlag genommen zrr haben . Gestatten Sie mir ,

'Ihnen
meine Prwatwohnung aufzuschreiben , damit — — "

Aber Felicia , die es eilig zu haben schien, wehrte hastig ab .
„ Ich weiß schon . An 'der Esplanade -1 . Ein hübsches Haus .

Ich habe mir 's im Vorbeifahren angesehen .
"

Der Stadtrath fragte nicht, warum sie es bei dieser genauen
Kenntniß seiner Privatadresse nicht vorgezogen habe , dort ihren
Besuch zu machen ; denn er n>ar durchaus damit einverstanden , daß
sie es nicht gethan . Wieder , wie vorhin bei 'der Begrüßung ,
drückte er 'beim Abschiede mit großer Wärme ihre kleine zierliche
Hand und gab ihr höflich nicht mrr bis zur Thür , sondern auch
noch durch das Vorzimmer das 'Geleit . Als er zurückkehrte ,
winkte er den alten Röster zu sich heran und jagte : .

gezogen" und nun seine Gegenwart den hinter ihm herjagendenVerfolgern wieder einmal gründlich bemerkbar gemacht. Man kann
nicht genug staunen über den Grad von Widerstandsfähigkeit , den
die Buren immer nnd immer wieder, trotz aller Rückschläge , an den
Tag legen . Wie es ihnen möglich war , bis jenseits von Bethel ,also in ein Gebiet vorzudringeii, das angeblich längst von ihnen
„ gesäubert " nnd bereits unter regelrechter britischer Verwaltung sich
befinden sollte, ist einfach ein Räthsel .

Das Gefecht hat nun nordwestlich von Bethel , etwa in der Mitte
. zwischen Middelburg und Standerton . stattgefunden , also in
! einer Gegend , die schon nicht mehr den zerrissenen Gebirgscharakter
, hat wie die weiter östlich gelegenen Transvaalbezirke . Die Karte' zeigt freilich um dieses Bethel herum Höhenzüge, aher sie sind wesent¬
lich einfacher gestaltet und erheben sich ziemlich vereinzelt aus der
Ebene . Das Gelände war auch diesmal nicht der Bundesgenosse der
Buren , sondern der Nebel. Aber wenn man die ungewöhnlichen
Bodenverhältnisse als Entschuldigung für die Engländer gelten lasse«
kann , die naturgemäß Wege und Stege weniger gut kennen als der ein¬
geborene Bnr , so ist das bei dem Nebel nicht in dem Maße der
Fall ; denn der Nebel ist auch für den Ortskundigen ein schlimmer
Feind , er macht auch ihn blind und läßt ihm nur die Sicherheit ,mit der der Blinde sich durch bekannte Straßen tastet. Thatsächlich
haben auch die Buren schon schlimme Erfahrungen mit dem Nebel
gemacht. Es scheint aber , daß sich die Engländer durch de» Schutz,den ihnen der Nebel gewährte, in Sorglosigkeit haben wiegen lassen.
Wenigstens kann man sich nicht denken , daß bei genügender Marsch¬
sicherung, die doch bei nebligem Wetter mit doppelter Schärft ge-
handhabt werden sollte, die Ueberrumpelung der britischen Nachhnt
so gründlich hätte gelingen nnd ein Nahkampf von so blusigem Aus¬
gange sich hätte entspinnen können .

Der Vorgang ist noch in anderer Hinsicht bemerkenswerth. Me
britischen Nachrichten wiederholten das eine über das andere Mal ,
daß Bothas Scharen vollständig zersprengt und in
kleine Haufen aufgelöst seien. Hier bei Bethel tauchen nun
plötzlich 1000 Buren in geschlossener Masse auf ; man siehtdaraus wieder , daß das Zersprengen der Kommandos weniger ein
Verdienst englischer Kriegführung als die wohlüberlegte Taktik der
Buren ist, die sie in kleme nnd kleinste Theile nur deshalb auf -
lösen, um die englischen Verfolger zu verzetteln nnd irre zu führenund dann wenn die Gefahr geschwunden ist, sich vor der Frontoder gar hinter dem Rücken des Gegners wieder zu vereinigen , und
ihn , der nichts Böses ahnt , um so sicherer anzufallen . Bei solchen
Neberfällen haben die Buren immer eine selbst von den Engländernnnnmwnnden anerkannte Kühnheit nnd Hartnäckigkeit gezeigt, auch
wenn sie sich nicht in der Ueberzahl wußten. Viele Beispiele dafür
haben Delareys , Beyers und Kemps Buren im südwestlichenTrans¬
vaal geliefert , wo noch jüngst der oben erwähnte Ueberfall am großen
Maricoflusse stattfand , der den Engländern über hundert Verwundete
und Todte kostete . Diese Leute haben also durch die harten Schlägedes Krieges gelernt ; sie scheuen heute nicht mehr vor den englischen
Bajonetten zurück und stehen ihren Man » selbst im blutigen
Nahkampf , wo nur persönlicher Muth entscheidet . Solche immer
iviederkehrenden Ereignisse mögen den Engländern z« denke« geben ;der Bnr ist noch kein überwundener Gegner nnd die Zeit ist noch
nicht gekoinmeii , diese ansdauernden , freiheitbegeisterten, todesmuthige «
Krieger als Rebellen zu behandeln.

Kaifer Wilhelm im französischen Spiegel.
Im Juli d . I . überraschte Kaiser Wilhelm, als die „Hohenzollern"

im Odde-Fjord ankerte und einige Franzosen die Erlaubniß zu ihrer Be¬
sichtigung nachgesucht hatten, letztere mit der Einladung zur Tafel an

„ Gehen hinüber zur Huuptkasfe und bitten Sie den
Herrn Ren 'dmiten Linidemann , mich auf vin Paar Minuten m
besuchen .

"

„Sehr wohl , Herr Stadtmth !"
Der Bote humpelte davon , und nach kürzester Zeit schon be¬

trat der Gerufene bas Bureau seines Vorgesetzten. Er mochte mnein Jahrzehnt jünger sein cüs der Kämmerer , aber er hatte nicht
sein blühendes Aussehen und seine stattliche, kraftvolle Gestalt ,
mittelgroß , mit schmalen Schultern und geüblichem, magerem
Gesicht , machte er den Eindruck eines kränklichen , schüchternenuttd gedrückten Menschen, den die Beschei 'denheit seiner Haltung
noch dürfttger erscheinen ließ , als er in Wirklichkeit war .

Sie haben mich zu sprechen verlangt , Herr St -adttath ?"
„ Jawohl , ntein lieber Lindemann ! Und zwar znnöckfft in

drenstl 'ichen Angelegenheiten . Es hat sich da , wie Sie sehen , aufmeinem Schrerbpult ein ganzer Stoß von dringlichen Sachen an -
gehmtst , 'die durchaus in den nächsten Tagen bsarcheitet werden
müssen , wenn der Etat noch rechtzeitig fersiggestellt werden soll .Aber ich bringe es beim besten Willen nicht zu Stande . Maine
Nerven sind zu weit herunter . Und da Sie doch ohnehin über alle
diese Dinge viel besser unterrichtet sind als ich , werden Sie mir
gewiß gern mit Ihrer bewunderungswürdigen Arbeitskvaft ein
wenig zu Hülfe kommen .

"

„ Ich würde die Nachtsrunden dazu verwenden müssen , Herr
Stadtrach , denn ich bin so nüt Geschäften überlastet , daß ich lväh ».
rend des Tages auch nicht eine Minute erübrigen könnte .

"
„Me Sie es ein richten wollen , überlasse ich natürlich ganz

Ihrem Evmessen . De Hauptsache ist, daß Sie mich nicht im
Stiche lassen . Sie wissen, mit unserem neuen Oberbürgermeister
ist nicht zu spaßen .

"

( Fortsetzung folgt .)



Serie 2. Bavtschc Prcllc . Nr. 253
Bord der „Hohenzollern " . Einer der Geladenen , Pierre de S6gur
erzählt l . „Kln . Z .

" jetzt in der „ Revue de Paris " folgendermaßen die
Eindrücke, die der Kaiser und der Empfang an Bord der kaiserlichen Dacht
bei dieser Gelegenheit auf ihn machten :

Der Kaiser steht auf dem Verdeck in Admiralsuniform und reicht
jedem von uns die Hand in der Reihenfolge , wie wir ihm genannt werden .
Danach stellt er selbst uns sein Gefolge vor, den Prinzen A . von Schles¬
wig-Holstein, einen Vetter des Kaisers , den Fürsten Eulenburg , den Hof-
» arschall Baron von Lyncker, die Generäle von Hülsen, von Molkte , von
Kessel , von Löwenfeld, den Grafen von Platen , Admiral von Senden usw .
Bei Tische läßt der Kaiser den Hofmarschallsich gegenüber Platz nehmen.
Wir sind kaum einige dreißig in dem Salon , der bequem die doppelte Zahlan Gästen fassen könnte . Er zeichnet sich wie alle inncrn Einrichtungender Schiffes durch einen diskreten Luxus aus . Weder Gold cm der Decke
noch Verzierungen an den Wänden ; nur wenige Gegenstände von Werth,wie auf einer Console eine künstlerische Schale , ein Regattapreis der
kaiserlichen Dacht . Die Möbel sind einfach , von kostbarem , aber ganz ein¬
farbigem Holz und gepolstert mit einem bläulichen, der Farbe des Raumes
ähnlichen Stoff . Die Mahlzeit besteht aus nur wenigen, aber vorzüglich
zubereiteten Gerichten, die durch Matrosen dargereicht werden. Hinterdem Kaiser steht, gewärtig aller seiner Wünsche , ein Mann zu seiner aus¬
schließlichen Bedienung . Ein Orchester, eines der besten Deutschlands,spielt während des Mahles und am Abend die Stücke seines Repertoirs ;in zarter Aufmerksamkeitspielt es heute nur französische Musik.

Während der Kaiser sehr liebenswürdig mit seinem Tischnachbar
plaudert , habe ich Mutze , ihn zu beobachten . Was mir am meisten an
ihm auffällt , ist sein wesentlich militärisches Benehmen. Seine Beweg¬
ungen sind edel , aber ohne Anmuth und haben etwas Schroffes an sich ;sein lautes Lachen ist nicht ganz frei von Rauhheit . Er hat eine Stimmeund einen Ton zum Befehlen. Sein fester und abgemessener Schritt istder des Soldaten ; er führt die Prozession seiner Gäste hinter sich, wie ein
Armeeführer seine Truppen lenken würde. Die Autorität seiner Sprachewird gemäßigt durch die deutsche Biederkeit. In der Unterhaltung liebter es, sich gemüthlich zu geben . Er sagt „ meine Frau " , um die Kaiserinzu bezeichnen , und „Papa " , wenn er vom Kaiser Friedrich spricht . Sein
hellblaues Auge hat etwas verführerisches an sich . Man liest darin die¬
selbe Freimüthigkeit , die er von einem zu verlangen scheint , indem er be¬
ständig seine Äugen in die des andern taucht. In seinen Zügen und inseiner Haltung zeichnen fich eine ausgesprochene Individualität , ein un¬
beugsamer Wille ab. Diese sichtliche Energie gibt sich, wie es scheint ,auch härrfig in kleinen Einzelheiten des Lebens an Bord kund , wo dasnahe Beieinanderwohnen die Rangstufen einander nähert und sehr balddie guten wie die schwachen Eigenschaften eines jeden blotzlegt .

Hier ein Beispiel davon : obwohl ein leidenschaftlicher Seefahrer , hatder Kaiser doch nicht die Natur eines Seemanns und leidet bei stürmischemWetter stark an der Seekrankheit. Dennoch läßt er sich davon nichtsmerken; er fährt fort , seine tägliche Arbeit zu erledigen, verschmäht Pflegeund Heilmittel , und es gelingt ihm, durch seine Willenskraft das körper¬liche Uebel zu besiegen , während die Offiziere seines Gefolges, imKampfe besiegt , längst die Partie aufgegeben haben. Hart gegen sich selbst,kräftig von Natur , spürt er keine Ermüdung . Es geschieht, daß er nachder Rückkehr von einer langen Fahrt noch stundenlang aufbleibt und einenVortrag mihört oder Befehle ertheilt . Auf dem Achterdeck des Schiffesbefindet sich eine Art Estrade unter einem Zelte, wo gewöhnlich nach denMahlzetten Aufenthalt genommen wird . Ein Teppich , einige Sessel,einige Tische bilden dort einen Salon unter fteiem Himmel. Dorthinnehmen wir nach beendeter Mahlzeit im Gefolge des Kaisers unfern Weg.Eine leichte Brise kräuselt das Wasser des Fjordes , das schwach gegen dieFlanken des Schiffes plätschert. Die Musik an Bord wird leiser undscheinbar entfernter , um sich dem Frieden der Nacht cmzupassen . DerKaiser, immer aufrecht, plaudert bald mit dem einen, bald mit demandern von uns und ist bestrebt, allen zu gefallen.Seine Unterhaltung istsehr gediegen , voll scharfer Beobachtungenund geht mit Leichtigkeit zu denverschiedensten Dingen über. Er vertieft aber gern die Fragen , die erberührt , nach deutscher Art , die so verschieden ist von der in unfern Salonsherrschenden Geistesverfassung, diesem glänzenden, schnellen, etwassprunghaften Ton der Unterhaltung , der niemals verfehlt , den Fremden,der nach Paris kommt , in Erstaunen zu setzen und zu berücken , und derdem leichten Fluge des Colibris gleicht , der mit zehn Schlägen seinerFlügel zehn Blüthenkronen streift . . . .Das Französisch des Kaisers ist ausgezeichnet, ebenso wie sein Eng¬lisch. Man hört nur wenig den deutschen Accent darin . Er spricht mituns vornehmlich über Amerika, wofür er nur eine mäßige Zuneigung anden Tag legt. Er erblickt in den gewaltigen Trusten der Dankeemilliar-däve . die eine Industrie , einen internationalen Handel in die Händeeines einigen Menschen oder einer Handvoll von Individuen zu bringenstreben, eine Drohung für die Zukunft. „Nehmen wir an "
, meint er,„ emem Morgan gelänge es , unter seiner Flagge mehrere interozeanischeSchifffahrtlinien zu vereinigen. Er nimmt außer der Macht, die ihmsein Geld verleiht, keine amtliche Stellung in seinem Lande ein. Mankönnte also nicht mit ihm verhandeln , wenn in seinem Unternehmen irgendein Zwischenfall einträte , in den eine ftemde Macht verwickelt würde.Man könnte sich aber noch weniger an den Staat wenden, der, da er keinenAntheil an der Geschichte bat . seine Verantwortlichkeit ablehnen würde.An wen also sich wenden? ' Wenn eme solche Gefahr einträte , müßteman ihr na » der Meinung des Kaisers mit einem europäischenZollvereinbegegnen , mit einer Zollliga gegen die Bereinigten Staaten , die derBlockade ähnlich wäre , die Napoleon gegen England versuchte , um dieInteressen und die Freiheit des kontinentalen Handels zu wahren Und ererklärt uns ohne Umschweife , daß in solcher Lage England vor die Roth-wendrgkett gestellt sein würde, zwischen zwei klar sich entgegenstehendenPolitiken zu wählen : nämlich entweder sich der Blockade anzuschließen» ■ » ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ « « ■ ■ MM —

Theater, Kunst utib Wissenschaft
— Badischer Knnstvernn . Neu zugeglangen : Von FrauS . Wucherer-Karlsvtthe : Herbsttag ; von C. Saltzmann -Neu-babelsberg b . Potsdam : Straße in Canton , Vor Earbsö, ImMittemachtsonnenschein. In den Klippen der Insel Vadderö,Skizze von der Ausreise unserer Ghtnakrieger aus Bremerha 'venim Juli und August 1900 ; von Cd . Euler -Karlsruhe : Kollektion ,« rth. 5 'Original -Lithographien , 4 Oelgemälde (Landschaften) ;von Gust . Ritschel -Paris : Radirung : KviserFrredrich; von OttoBeyer-Charlottenburg : Statuette des Malers F . Tkiebsch-Berlin ;von Fritz Hememann -Charlottenburg : Weibl. Stutz ienkopf(Marmor ) ; von Reuter -Schloß Wiesenkhan (Franken) : Kinder-Portrait aus Privathesitz ; von Max Frey -Karlsruhe : Vorfrühlingim Walde, Sonniger Wintertag .* ZLerNu, 3. Nov. Der rothe Huhn , Tragikomödie vonGerhart Hauptmann , wird die nächste Novität des deutschenTheaters in Berlin sein . Das Werk knüpft an die DicbeskomödieBiberpelz an und führt zwei Figuren des älteren Stückes , dieWaschfrau Wolffen und den Amtsvorsteher v. Wehrhahn, wiederein, schildert aber daneben eine große Zahl neuer Gestalten . Dieerste Aufführung ist für Samstag. 23 . November, in Aussichtgenommen.

Aerlin . 2 . Nov . Ter Direktor der Heilanstalt für Epi¬leptische in Wohlgarten bei Hebold , welcher den Sarg einesbeerdigten Mädchens wieder öffnen ließ, um den Kopf der Leicheseiner Sammlung einznverleiben. wurde wegen Grabbeschädi -gnng zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt . Die Anklage lauteteauf Leichenschändung.
München, 2. Nov . Der Prinzregent Luitpold richtete einHandschreiben an das Staatsministerinm , worin darauf

hingewiescn wird , daß die Errichtung verschiedener Monumental¬bauten theils für jetzt, theils für die Zukunft in Erwägungstehe . Die Aufstellung eines formellen Programms für dieseBauten, sowie die damit zusamiiienhäligeiide Erörterung überdie Verwendung von den in sta» tüchrm Besitz befindlichenarößeren Bauplätzen und den älteren GemeiudekouwlvM in Münche»

und sich an die Sette Enrvpas gegen Amerika zu stellen oder mit diesem
gegen die kontinentalen Mächte ins Einvernehmen zu setzen .

Mitternacht steht vor der Thür , als wir vom Kaiser Abschied nehmen.Er hat die Huld, uns seinen Torpedozerstörer „ Sleipner " für die morgige
Fahrt nach Eide anzubieten, von wo wir den Sognefford quer durch dasNörödal gewinnen können . Er begleitet uns bis an die Schiffstreppe,und während unser Boot sich nach dem Ufer enffernt, sehen wir ihn nocheinige Minuten unbeweglich auf der Höhe der Treppe stehen . Dann ver¬
blaßt sein Schattenriß , und bald ist auch die große Dacht selbst mit all
ihren Lichtern nur noch ein heller Flecken, der auf dem Wasser ruht .

Tages N un - schau.
Deutsches Reich.

* Das kaiserliche Hoflager wird , wie ans Potsdam gemeldetwird , in diesem Winter überhaupt nicht nach Berlin verlegt ,sondern bleibt im Neuen Palais bei Potsdam . Es geschieht das
hauptsächlich mit Rücksicht auf den Gesundheitszustand der
Kaiserin , die der Schonung bedarf . Es wirkt ferner mit, daß
wegen der Trauer um die Kaiserin Friedrich so gut wie gar keine
Hofsestlichkeiten stattfinden werden. Die Behauptung, daß dabei eine
Verstimmung gegen Berlin mitspricht, hält die «Franks. Ztg ." für
unzutreffend.

* Als Nachfolger des zum Bischof von Metz ernanntn AbtesBenzler in Maria - Laach wählten die Mönche unter Vorsitzdes Erzabtes Wolter von Beuron laut „ Köln . Volksztg ." den bis¬
herigen Mönch vr . pbi >. und tboo !. Fidelis von Stotzingenin Beuron. Der Gewählte , am 1 . Mai 1871 als dritter Sohn des
Reichsfreiherrn von Stotzingen in Schloß Steißligen in Baden
geboren , ist derzeit Lektor der Dogmatik an der theolog . Schule der
Kongregation in Beurori . Seit 1891 gehört er dem Benediktiner¬
orden an . Er hat 7 Jahre in Rom verbracht. Die Benediktion
soll am 11 . dss . durch den Bischof von Trier stattsinden.bä Der Berliner „Lokal-Auz. " meldet ans Rom : Als Ver¬
fasser der bekannten Artikel der „Voce " wird jetzt der ProfessorPastor genannt . Der zur Zeit in Rom weilende Bischof vonBin Ilster übe.rbrachte die den Kreisen des Staatssekretärs Ram -
polla hochwillkommene Nachricht, daß Bischof Fritzen seine den
Seminaristen gegebene Licenz zurückgezogen habe, nach Rom .
Auch der Brief des Bischofs von Rottenburg , in welchem er
seine Gründe für den Rücktritt von der Mitarbeit an der Weltge¬
schichte in Charakterbildern darlegt, soll veröffentlicht werden.* Das bayerische Ministerium wies , um der Arbeits¬
losigkeit möglichst zu steuern, die Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen an . alle Ban arbeiten möglichst zu beschleunigenund die noch in Bearbeitung befindliche » Projekte möglichst zu
fördern , unter Umständen auch vorübergehend verfügbare technische
Kräfte aus der privaten Bauthätigkeit zu gewinnen. Da sich die
Arbeitslosigkeit ganz besonders in den größeren Städten ,
namentlich in München und Nürnberg fühlbar macht, sollen
besondere Bauten an diesen Strecken Beschleunigung er¬
fahren , dabei die Arbeite» derart vertheilt werden, daßeine möglichst große Anzahl Arbeiter während des ganzen Winters
dauernd beschäftigt ist und die Verwendung ausländischer Arbeiter
nicht beschränkt wird . Von den inländischen Arbeitern sollen in ersterLinie die verheirateten berücksichtigt werden. In gleicher Weise wurde
die Generaldirektion zur Bermeidnng von Arbeiterentlossungen er¬
mächtigt auch mit deu Arbeiten für die Einführung des Doppel-
leitnngsbetriebes in München und die Erweiterung der Ortstele-
graphcnleitungen fortzufahren .* Der elsästsche „Volksbote "

, dessen Herausgeber bekanntlichdie Reichstagsabgeordneten Delsor und Hanß sind, schreibt unterder Schutzmarke «Gemeine Lügen " : Der Korrespondent des
«Figaro " in Berlin berichtet über angebliche Gespräche mit den
reichsländischen Abgg . Preiß . Delsor und Wetterlö . Wir
wollen für heilte nur konstatiren, daß an den „Enthüllungen" kein
wahres Wort ist , daß sie von A. bis Z. erlogen sind .

Oesterreich-Ntlgarn .
* In Wien wurde am Samstag der Parteitag der Sozial¬demokratie Oesterreichs vom Abg . Bebel Namens der sozial¬

demokratischen Partei Deutschlands begrüßt . Bebel befürwortet , da
die Sozialdemokraten keine Dogmenfanatiker seien , die Revision des
Parteiprogramms, desseit einzelne Sätze sich mit den Fortschrittender Entwicklung und wissenschaftlichen Erkenntniß nicht mehr im
Einklang befinden. Er vernrtheilte in seinen weiteren Ausführungenden deutschen Zolltarif. Mit aufrichtiger Freude habe ihn die Rededes Ministerpräsidenten Körbrr erfüllt . Sie war ein deutlicher Wink
mit dem Zaunpfahl nach jenseits der österreichischen Grenze , den
man drüberi auch verstanden habe . Fkf . Ztg.

Spanien .
* In der Kammer führt Alba Klage darüber, daß die Er¬

ziehung des Königs zu religiös sei. Es würde besser sein ,die militärische Seite derselben mehr zu berücksichtigen und deu
König aus die wahren Bedürfuifle des Landes aufmerksam zn machen .Seitens der Regierung wurde erwidert , daß die Erziehung des
Königs im Hinblick ans die glänzende Zilkunft Spaniens geleitetwerde. Die Minister des Aeußeren und des Inneren sind erkrankt.* Der spanische Gesandte in Tanger hat im Einver-
ständniß mit dem Ministerium des Auswärtigen eine Ci reu lar¬

soll schon jetzt erfolgen. Die Festlegung derartiger Grundzüge be¬
deute einen Fortschritt weiter auf den von dem KönigLudwigl .
eingeschlagenen Bahnen. Eine iveitschanende, von großen Gesichts¬
punkten getragene Behandlung dieser Sache sei für die weitere Ent¬
wickelung Münchens von nicht zn unterschätzender Bedeutung für die
Aufstellung dieses Programms , zur Entwickelung und bei der
Durchführung soll unter dem Vorsitz des Staatsministers Freiherrn
v. Feilitzsch eine größere Kommission gebildet werden, welcherVertreter der Ministerien und der Stadtgemeinde Müilchen, sowieVertreter der Kunst angehören sollen. Der Prinzregent Luitpold
behält sich vor, diese Kommission entsprechend zn verstärken und sie
auch mit gleichartigen Frage,: in anderen größeren Städten Bayerns
zn betrauen . Die Blätter begrüßen den Erlaß des Regenten als
einen bedeutungsvollen Ausblick auf eine großzügige künstlerischeWeiterentwickelung Münchens .

— ßherson, 2 . Nov. In der Nähe des Dorfes Stavre
(Bezirk Ananien ) wurde in einer tiefen Schlucht ein sehr großesThierskelett vorgefunde». Ein Theil des Unterkiefers , Knochen
der Extremitäten sowie ein Zahn wurden dem hiesigen archäologischen
Museum übergeben. Nach dem Zahne zu nrtheile », gehören die
Ueberreste einem MastodonOhioticum Sive Borsoni an .

Vermischtes .
Berlin , 3. Nov . Bei der fortgesetzten Ziehung der 4 . Klasse205 . kgl . preuß . Klasseulotterie fielen 1 Gewinn von 150,000 B ! k.

auf Nr . 187758 . 1 Getvinn von 100,000 Bik. ans Rr. 103632 .2 Gewinne von 10,000 Mk. ans Nr. 62393 220497. 2 Gewinne
von 5000 Mk. auf Nr. 62053 174779 ferner 1 Gewinir von 10,000
Mk. auf Nr. 111714 . Ff. Z.— Lyck (Ostpreußen) , 4 . Nov . (Del . ) In Wohnitzcn er¬
schlug ein Maurer feine Ehefrau . Der Thäter wurde verhaftet .- Schönsee (Westpreußen) , 4 . Nov. (Tel .) In der Zucker¬
fabrik wussden 2 Arbeiter, welche 'im Scherze mit einander rangen ^von einem Treibriemen ersaßt und ins Getriebe geschlendert und
sofort gctödtct.

Kiek, 2. Nov. Im hiesigen Stadttheater ist heute Nach-
«lfttaa der Maler - Saal aus .Lebräunt . Es wird Brand¬

note an alle Vertreter der auswärtigen Mächte in MarokkHgerichtet, in welcher der Dank für die Unterstützung derselben De?
Gelegenheit der spanischen Reklamation betreffend die gefangeueySpanier ausgesprochen wird .

England.
* In Cardiff hielten die dem gemischten Komitee zur Berathuuzder gleitenden Lohnskala angehörenden Arbeitervertreterunter dem Vorsitz von Brnse , dem Vizepräsidenten des Bergarbeiter¬verbandes von Südwales, eine besondere Sitzung ab. Die Ver¬

handlungen wurden geheim gehalten , doch verlautet, daß beschloss: :;wurde , für den kommenden Mittwoch eine nochmalige
Niederlegung der Arbeit in allen Minen vonSüdwales und Monmouth znm Zweck der Aufrecht -
erhaltung der Kohlenpreise auzuordneu .

Amerika.
Budget der Bereinigte« Staaten .

— Washington, 2. Nov . Der Bericht des Schatzsekretärs Wer die
Geschäfte des Schatzamts in dem mit dem 31 . Juli zu Ende gegangenenRechnungsjahr führt aus , daß das Schatzamt zu keiner Zett Wer größereMittel verfügte, als am Jahresschlüsse. Der Reinvetrag der ordent¬
lichen Einnahmen in diesem Jahre betrug 587 685 337 Dollars , d. i .20 444 458 Dollars mehr als im Jahre 1900, welches den nächsthöchstrnBetrag aufzuweisen hat . Die Ausgaben beliefen sich auf 509 967 35:;Dollars , eine Summe , welche bisher nur viermal überschritten wurde.Der Ueberschuß ist nicht ganz zwei Millionen Dollars geringer, als ttn
vorigen Jahre . Die Summe des am 31 . Oktober im Schatzamte befind¬
lichen Goldes, bestehend in Reserve und in Sicherheit für Certifikate undder im Generalfonds liegenden Geldern , betrug 542 822 849 Dollars ,der höchste Stand , welcher jemals im Lande vorgekommen .

Amtliche Nachrichten.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats »

enenbahnen vom 25 . Oktober d . I . wuvde ExpeditionZafffftent
Josef Walser in Baden nach Radolfzell versetzt._

Aus Baden .
— Karlsruhe, 3. Nov . Der Engere Ausschuß der na¬tionalliberalen Partei trat heute mit den Abgeordneten hier

zu einer Sitzung zusammen, in welcher die im Landtag bevorstehen¬
den wichtigeren Fragen besprochen und über die Stellungnahme »u
denselben Beschluß gefaßt wurde.

ID Karlsruhe, 3. Nov. Entgegen den verschiedenen durch dieBlatter gegangenen Nachrichten über die Kandidatenfrage im BezirkKarlsruhe - Land wird uns von autoritativer Seite mitgetheilt ,daß Seitens der Konservativen der bisherige Abgeordnete Freiherl
v. Stockhorn er wiederum kandidiren wird .

* Karlsruhe, 2. Nov . Dem « Mannheimer General-Anz. " wird
von hier gemeldet: Wie ich von sehr gut informirter Seite höre, istden Oberbürgermeistern der größeren badischen Städte jüngst vom
Herrn Minister Dr . Schenkel ein Entwurf über die Revisionder Kreisverfassnng zur Begutachtung vorgelegt worden . Der
Entwurf schlägt eine etwas freisinnigere Ausgestaltung des Waht-
verfahrens zur Kreisversammlung vor, enthält aber auf der ander«;Seite Bestimmilngen . die dem flachen Lande gegenüber deu
Städten ein noch größeres Uebergewicht sichern würden , als
wie es jetzt schon der Fall ist . Die Oberbürgermeister habenden Entwurf deshalb in ablehnendem Sinne beantwortet.

C Karlsruhe, 3. Nov. Das Ministerium - des Jirner» beab¬
sichtigt Ausstellungen von Hopfen und Braugerste all¬
jährlich zu veranstalten . Alle 3—5 Jahre sollen mit denselben Bor»
führungen auf dem Gebiete der Technik des Gersten - mü> Hopfen¬baues , von Vorrichtung zur Trocknung von Gerste und Hopfen mW
Gewinnung vorzüglicher Gerstensaatfrucht verbunden werden . Zunächst
erscheint dem Ministerium eine gutachtliche Aeußerung des demnächst
zusammentretenden Badischen Landwirthschaftsraths erwünscht.

Badische (ff ) iwitif.
□ Kveröach. 3 . Nov . Gestern Mittag wurde an der Neckar¬

brücke die letzte Niete der Eiseukonstruktion Ungeschlagen.^ Zu
diesem Akte hatten sich u. A. der Geineinderatb und die Brückeu -
konuuission rmgefunden . Der bauleitende Ingenieur , Regierunqs-
baumeister Drach , Monteur Weber und Herr Bürgermeister Dr.
Weiß hielten kurze Ansprachen, worauf die Einschlagung der Niete
erfolgte. Alle anderen Arbeiten sind so weit vorgeschritten , daß die
Eröffnung der Brücke vor Winter als gesichert betrachtet wer¬
den darf.

Wössingen (A . Breiten) , 3 . Nov . Gestern fand hierBür germeist er wähl statt. Da aber die betreffenden Kandidaten
die Stimmeumehrzahl nicht erhielten , so wurde ein neuer Wahltermin
auf 6. November festgesetzt . Der seitherige Bürgermeister
Herr Brauch hatte 34 , Herr Gemeinderath August Schmidt 32
Stimmen erhalten . Eine Stimme war ungiltig.

* Bauschlott ( A . Pforzheim ) , 2 . Nov . Prinz Karl von Baden
nebst Gemahlin , die Fran Gräfin Rhena reisten gestern Vormittag nach
11 Uhr wieder von hier ab . Die hiesigen Kleinkinderschüler wurden,lt . „ Beob .

"
, von der Frau Gräfin von Rhena mit Bretzeln beschenkt, was

natürlich bei denselben eine große Freude verursachte.

stiftung von Seiten eines Angestellten vermuthet , welcher
„ Fkf. Z. " mit einer tiefen Schnittwunde am Halse schwerverletzt
anfgesiluden wurde.

Kck Mouvai., , 3 . Nov . (Tel. ) Zwei französische Grenz¬wächter geriethen mit einer Bande belgischer Schmuggler ,vier Männern und einer Fran in Konflikt . Die Schmuggler
versuchten, als sie die Grenzbeamten bemerkten, dieselben zu er¬
schießen , worauf die Beamten ebenfalls von der Waffe
Gebrauch machten. Ein Schninggler wurde schwer verwundet und
ein Unbetheiligter voll eitler von eine »! Stein adprallendcn Kugel
schwer verletzt . Die übrigen konnten sich nach Belgien flüchten.

ttck Antwerpen , 3. Nov. (Tel .) Bisher unbekannte Thäter legte»
in der vergangenen Nacht 5 große Holzblöcke auf die Eisen¬bahn - Schienen der Linie Antwerpen —Tourmout, wodurch der
um Mitternacht abfahrende Personenzng , welcher stark besetztwar, e n t g l e i st e . Der Maschinist wurde s ch w c r verletzt und
verstarb ans dem Wege nach dem Hospital . Mehrere Passa¬giere trugen leichte Verletzungen davon . Der Zug ist voll¬
ständig zertrümmert .

Fientst« (China) , 2. Nov. In der vergangenen Nacht brach
ein Feuer ans , welches bald einen größeren Umfang annahm .
Mehrere Waarenhäuser und Baracken der Wal isischen
Füsiliere wurden vernichtet. Wie es heißt , sind zwei Füsilier *
und zwei Deutsche infolge großer Raucheutwickelnug erstickt.

Die That eines Wahnsinnigen.
München , 3 . Nov .

Im kgl . Odeon, und zwar am Fuße der zum großen Saale führendenHaupttreppe , gab am 1 . November Abends, wenige Minuten vor 9 Uhr
bei Beginn des Akadeiiiiekonzertes , ein Mann auf die zum Konzert kom¬menden und die am Fuße der Treppe herumstehenden Leute mehrere Kc-
volverschüsse ab . Hierdurch wurden zwei an diesem Abend als Billcreuo-verwendete Nationalmuseums -Diener . Anton U l r i ch und Georg
K r a b v , Elfterer lebensgefährlich ain Kopfe , Letzterer leicht an der Hüfteverletzt . Ulrich wurde in das Krankenhaus r . d . I . gebracht , Ltroppkonnte sich nach Anlegung eines Verbandes nach Hause begeben . Der
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O cherusbach , 3. Nov. Die Stelle eines Bezirksassistenzarztes

stk den Amtsbezirk Rastatt mit dem Sitz in Gernsbach ist dem
prakt . Arzt Dr . Hermann Bö gelin in Dnrmersheim übertragen
W-rden.

Pi Nad«»-N«den . 3. Nov . Der Kronprinz von Schweden
Mld Norwegen reiste gestern Abend von hier nach C ob lenz znm
Kesuch des Erbgroßherzogspaares und kehrt von dort nach
Schweden zurück.

Kehl, 3. Nov. Das Projekt einer elektrischen Bahn
Bost hier nach Offenburg scheint sich nun zu verwirklichen. Dieser
xage wurde ein Theil der Strecke bei Willstätt vermessen .

* Kehl , 1 . Nov. Das Pionierbataillon Nr . 19 hielt heute
Vormittag tt . „K . Z .

" am Gedenkstein am großen Rhein , WcWiec
jutn SWbenfm an 'die Katastrophe vorn 8. Juli d . I . errichtet
munde, eine einfache aber erhebende Gedenkfeier. Gegen 10 Uhr
morschiertM die Mannschaften des Bataillons unter FÄHrung
-er Herren Offiziere an imd nahmen am Denkstein Aufstellung.
Nachdem von einem Offizier die Gedächmißrede gehalten worden
war , wurden am Denkstein zwei prachtvolle Kränze niedergelegt.

y Stanken , 3. Nov. Ein erst 15 Jahre alter Bursche ans
- rozingen wurde gestern unter dem Verdachte , ein Sittlichkeitsver¬
brechen begangen zu haben , hier verhaftet .

kW tzriverg, 3. Nov. In der Fabrik für Feinmechanik A.-G.
vormals Gebr . Siedle hier sind wieder Arbeiter entlassen worden
bezw . Kündigungen erfolgt . Die Verkanfsverhandlnngen sollen sich
zerschlagen haben. Morgen sollen in einer Bersammlung der Aktio-
nire entscheidende Beschlüsse gefaßt werden .

8 ? Schöna « (Wiesenthal ), 3 . Nov . Fabrikarbeiter Wißler
von Gschwend wurde unter dem Verdachte, seinen 10 Jahre alten
Sohn Josef zur Brandstiftung beim Brande des Anwesens des
Schuhmachers Strohmcier iu Utzenfeld augestiftet zu haben , ver¬
haftet . Jenem Brande (7. März v. J .) fielen 2 Doppelhäuser zum
Opfer.

Das Heidelberger Schloß.
tt, Karlsruhe , 2 . Nov .

Unsere vorläufigen Mittheilungen über das Ergcbnitz der Sachver¬
ständigenkonferenz , welche am 25 . Oktober d . I . in Heidelberg zur Be-
rathung über die Fortführung der Restaurirungsarbeiten am Heidlberger
Schloß zusammengetreten ist . haben mannigfache Besprechungen in der
Presse nach stch gezogen und an weiteren Erörterungen über dieses wich¬
tige Thema wird es , wenn erst einmal über den bemerkenswerrhen Ver¬
lauf der Verhandlungen im einzelnen Näheres bekannt geworden sein
wird , gewiß nicht fehlen. Ist doch , wieder die Konferenzen leitende
Kinanzminister Buchenberger in seinem einleitenden Vortrag mit Nach¬
druck hervorgehoben hat , die Frage der Erhaltung des Heidelberger
Schlosses und die Frage der Art vorzunehmender weiterer Restaurirungs -
« beiten keine nur das Land Baden berührende, sondern eine solche , welche
Weit über die Grenzen Badens hinaus Interesse beansprucht und an die
deshalb nur nach sorgsamster Prüfung des „Für " und „Wider " in allen
künstlerischen und technischen Einzelheiten herangetreten werden sollte .
Di« sachlich« Art , in der auf der Heidelberger Konferenz die Freunde
und die Gegner einer Fortführung der Restaurirungsarbeiten und zwar
mit besonderer Bezugnahme auf den edelsten Theil des Schlosses , den
Otto-Heinrichsbau, ihren grundsätzlichen Standpunkt vertraten und in
der sie auch zu den der Konferenz unterbreiteten Restaurirungsentwürfen
des seitherigen Schloßbauleiters , Oberbaurath Professor Schäfer ,
Stellung nahmen, hat sicher eine äußerst werthvolle Unterlage für die
Weitere Behandlung des Gegenstandes durch die zuständigen Behörden
geliefert und jede weitere Stimme , die sich zu diesem Thema mit der
durch den Gegenstand gebotenen Sachvrrstiindigkeit und Unbefangenheit
äußert , kann, wie wir annehmen , der badischen Regierung und der zur
schlietzlichen Entscheidung zuständigen badischen Volksvertretung nur
willkommen sein . Leider aber scheint auch bei dieser Frage die Wahr -
nebmung nicht erspart zu bleiben, daß neben berufenen auch unberufene
Elemente der Oesfentlichkeit ihr Urtheil aufzudrängen sich beeilen, das
dadurch nicht gewinnt, wenn der Mangel an sachverständigenErwägungen
durch pomphafte Phraseologie zu verdecken gesucht wird . Künstlerisch und
technisch gleich vollendete Leistungen, wie sie dem Auge des Beschauersin den nunmehr ihrer Vollendung nahestehenden Restaurirungsarbeitenam Friedrichsbau entgegentreten, , büßen an ihrem Werth für den kunst¬
verständigen Betrachter dadurch nichts ein, wenn ein. badischen Archi¬
tektenkreisen angehörender Korrespondent der „ Frankfurter Zeitung "
(Nr . 801 . zweites Morgenblatt ) von einer das Heidelberger Schloß im
Innern und Aeuhern „ verschandelnden Verunglimpfung " spricht ; und
sogenannte fachmännische Ergüffe, die ohne Kenntniß deffen , was geplantist , di« Geister Herostrat's heraufbeschwören ( Artikel eines gewissen Dr .Georg Habich in Nr . 298 der „ Frankfurter Zeitung "

, zweites Morgen¬blatt ) oder, wie in dem ersterwähnten Artikel, die Thaten Melac's nochfür erträglicher erachten, als die gemuthmaßten künftigen Mionen aneinzelnenTheilen des Schlosses ( II ) , werden sicher an denjenigen Stellen ,auf welche sie berechnet sind , den denkbar geringsten Eindruck hinter ,lassen. Der Leiter der seitherigen Schloßrestaurirungsarbeiten hat die
Genugthuung gehabt, daß ihm gelegentlich der Heidelberger Konferenzvan Fachgenossen viele Worte wärmster Anerkennung «nd Bewunderungzu Theil wurden für das , was dieser feinsinnige Künstler in wenigenJahren auf dem Heidelberger Schloß am und im Friedrichsbau geschaffenhat ; und wenn auf der Konferenz gelegentlich einer der Herren Sach¬verständigen zu bemerken sich veranlaßt sah , den Leuten werde die That -
sache , daß der Friedrichsbau restaurirt worden sei, gar nicht zum Be-
wußtsein kämmen , so schließt dieses Urtheil vielleicht die höchste Anerkenn¬

unbekannte Attentäter hatte sich in dem zur Galerie führenden Seitengang
postirt und von hier aus durch die zum Foyer führende Verbindungsthürim Gange vier Schüsse abgefeuert, von denen er den letzten gegen sich
selbst richtete . Er traf stch in die linke Schläfq , und war auf der Stelle
ladt . Seine Persönlichkeit war zunächst unbekannt . Ein bei ihm ver¬
schlossen gefundenes Couvert enthielt die Aufschrift: „ Wer vor dem Tode
nicht graut , der hat die Welt durchschaut .

" Im Couvert fand stch eine
etwas konfuse Ausschreibung mit philosophischen Betrachtungen mit Vor-
Und Zuname und Adresse des Schreibers .

Diese Daten erwiesen sich als falsch . Auch sonst hatte der Mann
Alles beseitigt , was zur Feststellung seines Namens usw . hätte dienen
können . Dagegen fanden sich in einem Notizbuch zahlreiche Ausschreib¬
ungen, theils in deutscher , als in französischer Sprache , aus welchen her-
dorgeht , daß er an anarchistischen Wahnideen litt . Außer zahlreicher Re¬
volvermunition fandeu sich bei dem Tobten Brillen mit Hellem und ge¬
schwärztem Fensterglas ( vermuthlichzum Zweck der Unkenntlichmachung) ,in Petroleum getränktes Papier Und seitlich angebrachte Jagd - ( Reh¬
posten- ) Patronen , Ausschnitte aus illustrirten deutschen Zeitungen mit
Abbildungen von Grabdenkmälern und Artikeln, die auf das Allerseelen-
fest Bezug haben.

Im Laufe der Nacht gelang es , die Leiche des Unbekannten zu
identifiziren. Der Todte ist der 81jährige ledige Bildhaucrgehilfe Joh .
Hoffmann au? Neustadt in Baden , der seit einigen Monatenin der ArciSstraße hier wohnte . Spuren irgend einer geistigen Störungwaren nach Angabe seiner Hausleute bisher an ihm nickt bemerkbar. Im
Gegentheile wird ihm das Zeugniß eines braven und sehr gutmüthigenMannes ausgestellt. Wenn etwas sein Gemüth bedrückt bat , war es der
Umstand , daß er ein Lotterieoos verkauft hätte , das später mit einem
großen Gewinn gezogen wurde. Aus den Unterlassenen Ausschreibungen
ist jedoch wohl mit Sicherheit zu schließen , daß man cs mit der That
eines vielleicht plötzlichem Wahnsinn verfallenen Geisteskranke» zu
thun hat .

Das Befinden des verwundeten Nationalmuseumsdieners U l r i ch ,
der bisher nicht mehr zum Bewußtsein kam , ist leider derart , daß sein
baldiges Ableben zu bcfiirchten ist .

So weit der Polizeibericht. Von privater Seite wird den „ M . N .
N ." nock mitgetheilt, daß außer den beiden Museumsdienern auch da?
Dienstmädchen einer Hofmusikerswfttweund ein Herr von Streiffchüffen
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ung ein , die einem Restaurator zu Theil werden kann. Der Vorhalt
„verschandelnder Verunglimpfung" und die geschmackvollen Hereinzieh-
ungen Herostat' S und Melac's zeigen aber , auf welche Wege die Kritik sich
zeitweilig verirrt , wenn nicht Unbefangenheit, Ruhe und Sachlichkeit ,
sondern Verkleinerungssucht, nörgelnder Fachneid und Leidenschaft die
Feder führen ; und diese anstößige Ar! der Behandlung einer wichtigen
Angelegenheit zu kennzeichnen , durfte nicht unterlassen bleiben. Sie
wird , wir sind dessen gewiß , am allerwenigsten von Jenen gebilligt wer¬
den , welche auf der Heidelberger Konferenz sich als grundsätzliche Gegner
der Fortführung der Restaurirungsarbeiten , im besonderen am Otto -
Heinrichsbau, bekannten, die aber die Unbefangenheit hatten , einzu¬
räumen , daß wenn aus technischen Gründen durchgreifende Restaurir¬
ungsarbeiten nicht hintanzuhalten seien , die Schäfer'schen Restaurirungs -
entwürfe — von Einzelheiten abgesehen — eine außerordentlich glück¬
liche Lösung der Frage darbieten.

Ans den Nnchbarlündern.
* Speyer , 1 . 9tob . Heute Nachmittag hat sich in einem Gar¬

ten ftinter «den sieben Linden der bei seinem Schwiegersöhne, dem
Bierbrauer Frank hier wohnhafte frühere Ackerer Ft st er von
Hockenheim (Bälden) erhängt . Lebensüberdruß ist dem „Pf . K.

"
zufolge die Uriackze des SÄbstmosides .

Keilvronn , 3. Nov. Der Kassier der Oberamtssparkaffe in
Backnang, Lob er , wurde gestern Nachmittag auf der Landstraße
in nmmttelbarer Nähe der Stadt verhaftet . (Fkf . Z .)* Arilüron « , 3 . Nov . Eine aus Leipzig gebürtigte und hier
beschäftigt gewesene 21 Jahre alte Komptoiristin erschoß sich
in ihrer Wohnung niit einem Revolver.* Hlottivris . 31 . Okt . Der vom hiesigen Schwurgericht wegen
Raubmords und Brandstiftung zum Tode verurtheilte Simon Stein -
harter von Möhringen wurde von dem König zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt .

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 4. November .

* Po «, «rSgrsßherzoakiche « Kofe . Der deutsche Kron¬
prinz traf Freitag Vormittag 11 Uhr 19 Min. in Koblenz am
Rheinbahnhofe ein. In seiner Begleitung befanden sich der Oberst¬
leutnant von Pritzelwitz ilnd der Oberleutnant von Stülpnagel ,
gleich wie der Kronprinz in Uniform. Empfang fand am Bahnhof
nicht statt. Der Prinz ging vom Bahnsteig durch das Fürsten¬
zimmer und bestieg sofort den Wagen . Die Menschen¬
menge, die sich ans dem Bahnhofsvorplatz angesammelt hatte, brachte
dem Prinzen ei» Hoch aus . Der erste Besuch des Prinzen galt dem
erbgroßherzoglichen Paare von Baden . Fast eine Stunde
blieb der Kronprinz im Generalkommando. Kurz nach 12 lk Uhr
fuhr der Prinz in Begleitung S . K. H . des Erbgroßherzogs
in einem geschlossenen Hofwageu vor dem Oberpräsidium vor , um
einer Einladung Sr . Excellenz des Oberpräsidenten nachzukommen.
Um 2 .20 Uhr Nachmittags reiste der Prinz nach Bonn zurück.

X Staatsprüfungen. Die Hauptprüfnng im Forst fach wird
am Montag den 2 . Dezember, die Prüfung für den Amtsrevi¬
dentendienst am Montag den 9 . Dezember abgehalten .* Zur Änktellimg als <§>« r ; chtsfchreiver sind auf Grund der
im Oktober l . J . abgehaltenen Prüfung folgende Aktuare befähigt erklärt
worden : Ernst Bercher aus Kadelburg , Josef Blösy aus Schapbach ,
Adolf Borell aus Friedrichsthal . Ferdinand Braun aus Karls¬
ruhe , Hugo Brenner ans Karlsruhe , Franz Deger ans
Offenburg , Karl Friedrich Dürr aus Boxberg , Friedrich
Eberhard aus Philippsburg , Oskar Ege ans Moos ,
Wilhelm Ehniann aus Götzingen , Ludwig Ehrmann aus
Bruchsal , Wilhelm Fassing aus Pforzheim , Matthäus Fischer
aus Neffelwangen, Heinrich Hecker aus Eppingen , Josef Heinrich aus
Mosbach , Anton Hennhöfer ans Völkersbach, Richard Herig ans !
Etzenroth , Robert Herold aus Hardheim , Wilhelm Hofmaiin ans
Rappenau , Anton Hurst aus Wiesloch, Eviil Kuobloch ans Tentsch-
nenrenth , Gustav Livvold ans Karlsruhe , Josef Löhr aus Rinsch-
heim, Karl Mairon aus Walldürn , Friedrich Mötsch aus Mannheim,
Adolf Müller aus Karlsruhe , Willibald Müller aus Fützen , Alfred
Paulus aus Steißlingen, Friedr. Petri aus Dühren, Wilh. Pfister aus
Luzern , Adolf Rais aus Karlsruhe, Engen Rau ans Heidelberg , Adolf
Rößler aus Konstanz, Friedr. Rück ans Handschuhsheirn, Heinr . Run¬
kel ans Kleiulaufenburg , Nikolaus Sautcr aus Rohrbach , Jakob
Scheffner aus Walldorf , Alfred Schmitt aus Heidelberg, Karl
Schneider ans Leureshcim, Josef Scholler aus Nessclried, Gustav
Schroff ans Untereggengcn, August Schweinfurth aus Walldorf,
Friedolin Spiegelhalter ans Bernau, Emil Siech aus Neckarbischofs¬
heim , Maxiniilian Stöber aus Teutschneureuth, Wilhelm Ullrich
aus Kreuznach, Georg Votiert aus Gemmingen, Theodor Wagner
aus Gaggenau, Gottlob Walch aus Uuterkessach , Hermann Wald¬
vogel aus Mannheim , Karl Waldvogel aus Mannheim , Anton
Walleser aus Wieden, Anton Walter aus Rastatt, Karl Wittemann
aus Buchen, Peter Würth aus Wertheim , Johann Zechner aus
Heidelberg.* Evangelische Kirchengemeinde . Am Mittwoch den 6 . November,
Nachmittags 3 Uhr» wird in der Kleinen Kirche dahier die 66 . öffentliche
Kirchengemeindeversammlungstattfinden. Auf der Tagesordnung steht
u . A . : Errichtung einer zweiten Pfarrei in der Südstadt ; Wahl von drei
Mitgliedern der Kirchengemeindeversammlungals Stellvertreter für die
darin Mgegangenen bis zur nächsten regelmäßigen Erneuerungswahl

getroffen wurden. Die Kugeln haben diese Personen weiter nicht ver¬
letzt, da sie von den Kleidern aufgehalten wurden. Eine Dame , die un¬
freiwillig« Zeugin der Schreckcnsthat war , kam mit blutüberströmten
Kleidern, aber scheinbar unverletzt, in die Garderobe. Von dem im Saale
anwesenden Publikum hat nur ein kleiner Theil von dem Vorfall .Kennt¬
nis; erhalten , so daß eine Panik glücklicherweise vermieden wurde .

Der „ Allg . Ztg .
" wird von einem Augenzeugen der That noch Fol¬

gendes mitgetheilt :
„ Im Odeon war bereits der große Konzertsaal gefüllt, die letzten

Hörer eilten kurz vor 7 Uhr die Treppe hinauf . Nur wenige noch stan¬
den im Vorraum , um den beiden Billeteuren ihre Karten vorzuweisen.
In demselben Augenblick klang es, als ob eine Thür heftig zugeschlagen
wurde . Die Blicke wandten sich seitwärts nach dem Foyer zum Aufgange
stach der Galerie . Dort stand ein älterer Mann und streckte zu der ge¬
öffneten Thür einen Revolver heraus , mehreren Damen entrang stch ein
Schreckensschrei : „ Es wird geschosienl" In panischem Schrecken stob'Alles auseinander . Der eine der Billeteure lief zur Treppe hinauf ; er
war in den Rücken getroffen. In demselben Moment folgten unmittel¬
bar hintereinander noch zwei Schüsse. Aus dem leeren Vorraum taumelte
der zweite Billeteur die Treppe hinauf und sank auf dem Läufer betäubt
nieder . Unrer der Hand, die er an den Kopf hielt , quoll Blut hervor .
Alles dies geschah in wenigen Sekunden. Che sich noch die Anwesenden
von ihrem grenzenlosen Schrecken erholt hatten , erklang ein vierter
Schuß und nun strömte es von allen Seiten herzu, mehrere H «;ren , die
Polizei , einige Offrzere eilten herbei . Dann drängte sich ein dichter
Menschenknäuel in dem Vorraum Zusammen . Der Verwundete wurde von
der Trevpe aufgehoben und in den Borramn Zum Galerieaufgang ge¬
bracht, wo bereits Aerzte um den Mörder beschäftigt waren , der sich mit
dem vierten Schutz selbst entleibt hatte. Dann wurde die Thüre sofort
verschlossen und für weitere ärztliche Hilfe für die Verwundeten gesorgt.Der einzige Rest des traurigen Vorganges war ein kleines Packet, an¬
scheinend ein Stein , um den in Petroleum getränktes Papier gewickelt
war . Er lag noch ein« Weile im Vorraum , bis er von der Polizei be¬
schlagnahmt wurde. Im Konzertsaal war erfreulicherweise der be¬
trübende Zwischenfall nicht bekannt geworden . So ging das Konzert
ohne Störung von Statten , und nur den Wenigen, die unten dem schreck¬
lichen Vorfall beigewohnt hatten , kam der grelle Kontrast zum Bewußt¬
sein : oben über tausend Hörer, die sich dem Genüsse der neunten Sym -

( Ende 1903 ) und zwar : für Herrn Stadtrath Wilhelm Schlebach wegen
dessen Berufung in den Kirchengemeinderath, für den verstorbenen Kauf¬
mann Wilhelm Knantz und den verstorbenen Privatier August Hoher.

n - lieber gewerbliches Genossenschaftswesen veröffentlicht, wie uns
die G . Brau n '

sch« Hofbuchdruckerei in Karlsruhe mittheilt , Herr Reg -
Assessor Dr . Hecht in dem soeben erschienenen Badischen Handwerker-
kalrnder für 1902 einen ausführlich und populär gehaltenen Aufsatz , Wir
machen unsere Leser auf diese Arbeit des fick seit Jahren mir den ein¬
schlägigen Verhältnissen beschäftigenden Herrn Verfassers aufmerksam.

X Ondricek- Konzert. Auf das heute MontagAbend im Museumssaale
. . 'riindcnde Konzert, welches ein sehr interessantes Programm aufweist,

machen wir unsere Leser nochmals aufmerksmu . Der „Petersburger
Herold" schreibt : Ondrieek besitzt die stupendeste , verblüffendste Technik ,
die keine Grenzen zu haben scheint , einem Jedem sofort imponirt , und
zwar eine Technik im besten edelstem Sinne des Wortes . In dem Fis 5
m «II -Ksnzert von Ernst (welches auch hier gespielt wird ) , ließ der
Künstler das ganze Brillantseuerwerk seiner unglaublichenTechnik spielen,
die rasendsten Passagen- Doppelgriffe, Oktaven, Staccatis , Pizzicati » und
FlageoletS kamen mit absoluter Tonsicherheit und Reinheit zu Gehör usw.
Welch ' ein großartiges Meisterstück war ferner di« Ciaconne von Bach
und der Hexentanz von Paganini . Dem hiesigen erstmaligen Auftreten
des genialen Künstlers wird mit größter Spannung entgegengesehe « .

— Ueber Jacques Thibaud, welcher bekanntlich im 3 . Künstler-Kon¬
zert (Hans Schmidt) am 6 . Nov . zum ersten Male in Karlsruhe aus¬
treten wird , schreibt Dr . Eriel in seinen „Künstler-Biographien " : Wohl
selten ist ein Geiger in der Berliner Krftik so schnell und so rasch hoch¬
gestiegen , als der bisher unbekannte Jacques Thibaud. Der Verfasser
dieser Biographie hörte ihn zum ersten Male gelegentlich einer simplen
Mitwirkung in einem Konzerte des Harmoniumbirtuosen Alphonse Mustel
im Saal Bechstein . Sofort fiel ihm trotz der ungünstigen Exposition die
ungewöhnliche Kunst des französischen Violinisten auf , und er nahm von
der angenehmen Bekanntschaft im „Berliner Lokal-Anz .

" gern und er¬
freulich Notiz. Es war keine Täuschung , denn als Thibaud ein Jahr
später zu uns kam und als Solist im Beethoven-Saale seine große Kunst¬
fertigkeit entfaltete , stimmte die gesammte Kritik in das bereits gespen¬
dete Lob ein, und zählte von nun an Thibaud zu den ersten Geigern der
modernen Zeit . In der That mit Recht , denn in diesem Geigenmeister
finden sich seltsam genug alle diejenigen Vorzüge vereint, die , jeder für
sich genommen, schon den Namen ihres Trägers bekannt gemacht hätte « .
Danach bedarf eS kaum noch der besonderen Bemerkung, daß Thibaud
nicht nur ein Techniker ersten Ranges , sondern auch ein ganz vortrefflicher
Musiker ist , der dem Stücke , das er interpretirt , erst die rechte Weihe
giebt. An Temperament fehlt es ihm auch nicht, ebenso wenig wie an
Süße des Tones und an eleganter Bogenführung. Tr ist mithin der
Geiger pur excellence , der Geiger eines Märchenlandes, das so gar
viele zu entdecken trachten. Die LebenSgeschichteThibaud'k ist interessant
genug, um ausführlicher erzählt zu werden . Er ist am 27 . September
1880 zu Bordeaux geboren und erhielt schon vom ersten ( ! ) Jcchre an
von seinem Vater , der zu den geachtetsten Violinlehrern gehört, «ine solide
musikalische Unterweisung. Obwohl die Studien im Rotenlesen und im
Klavicrspiel gar gewaltig rasch fortschritten, bekundete der Knabe den¬
noch eine besondere Vorliebe für die Geige , und so sehen wir Thibaud
schon als zwölfjährigen Violinisten in einem Provinzkonzerte ganz
enormes Aufsehen erregen. Bald zog es ihn nach Paris , und dort er¬
hielt er bereits 1898 einen ersten Preis , kaum 16 Jahre alt . Der
berühmte Orchesterdirigent Colonne fesselte ihn nunmehr an sich , und
nicht lange darauf übernahm Thibaud nach dem Abgänge 28 . ® . Remv'S
im März 1898 die erste Konzertmeisterstelle im Colonne-Orchester. Co -
lonne selbst hatte die große Begabung seines Schützlings mft Kennerblick
sehr bald erkannt und gab ihm Gelegenheit , sich im Chatelet- und im
Nouveau-Theatre wiederholentlich als Solist zu produztren. Auch der
berühmte Mähe verwandte sich für ihn und vermittelte seine Mitwirkung
in einem Brüsseler Konzerte . Der Erfolg in der dortigen Presse war
beretts einsttmmig. Darauf machte er Kunstteisen in Europa , besonders
in England , Deutschland, Belgien und Spanien . Bon hier an dcttirtrn
die Triumphzüge dieses Auserlesenen der modernen Geiger in
großem Stil .

Der Zither -Verein Karlsruhe giebt am Samsstrg , den 9.
November im großen Saale 'der „Eintracht" ein Konzert, zu wel¬
chem ein m'tt feinem Geschmack erlesenes Programm zusammen-
gestellt ist . Die Konzertsängevm Frau Direktor Schaefer ,
Vre ihre Mi twirkrmy zngesacft hat, wirb Lieder von Mozerrt, Rukssn-
stein , Loewe ufw , vortragen . Der verdienstvolle Dirigent des Ver¬
eins Herr H . I l l i ch . ein Zitcherfolo „ Femskimmen " von I . Hau¬
stein , zu Gehör bringen . Weiter verzeichnet das Programm u . A .
zwäi StreichffHer-Quvrtetts von Kowzak und „MaftdoKnata " ,
Vortrag der Damen , von W. Baumgartner .* Di« Messe war bei der gestrigen Eröffnung überaus stark
besucht/Infolge de? prächtigen

'
Wetters strömten ' namentlich die

Landlente ans den benachbarten Orten in dichten Schaaren herbei .
Unter den vielen Schaubuden bietet die hochinteressantest - Sehens¬
würdigkeit entschieden Röhl' s Nordpol - AnZstellung. Wir werden
in ihr

'
zuerst nach Grönland zu den Eskimos geführt und lernen sie

selbst und eine große Menge ihrer Geräthe und Gebranchsgegenständ «
kennen. In der nächsten Gruppe blickt un ? ein riesiges männliches Walroß
entgegen , und mir sahen Seehunde , einen Eisbären , ein weibl . Walroß
nebst einem jungen Rößlein . Die folgende Gruppe rrpräsenttrt
Lappland. Eine Lappländerin sitzt hier ans einem von einem Renn¬
thier gezogenen Schlitten , während ihr Mann denselben leitet . Di«
nächsten 3 Gruppen führen zu den Samojeden , nach Alaska und
nach Sibirien . Die folgende Abtheilung zeigt eine Seesnngfer. ES
reihen sich an , ansgestopfte . zum Theil sehr große Fische, Das
Skelett eines einzigen Walfisches , den Röhl selbst seiner Zeit

phonie Hingaben und dem Gesänge lauschten : „Freude, schöner Götter¬
funken ! " — und unten trug man einen Todten fort.

Von einem Bekannten HofmannS wird den „M . N , N .
" noch über

diesen Vorfall mitgetheilt : Bildhauer Hofmann war , bevor er im
Jahre 1897 nach München kam. die ganze Zeit seine« Lebens, von seinem
16 . Lebensjahre an , von einem größeren Orte deS In - und Auslandes
zum anderen gewandert, nirgends aber hielt er eS lange aus , da er ein
ruheloser Geist war . Hier in München weilte er nun beinahe fünf
Jahre fast ohne Unterbrechung , da es ihm hier sehr gut gefiel und es ihm
auch gelang , eine gut bezahlte Stellung zu finden. Allen gegenüber,
die mit ihm in Verkehr traten , pflegte stch Hofmann als Weltverbesserer
aufzuspielen . Er gab sich stets selbst für einen Anarchist«« auS und
hielt sich für einen großen Philosophen; seine Kameraden jedoch betrachte¬
ten ihn weder als Anarchisten und noch viel weniger als Philosophen ,
sondern als einen unheilbaren Verrückten und zudem erschien er uns als
ein harmloser Pessimist, der seine Freude daran batte , gegen Alles loS-
zuziehen und Alles zu kritistren. Im Atelier und auch sonst sprach er
fortwährend von seinen Weltverbefferungsplänen, denen er alke seine
Gedanken widmete. Die größte Freude konnten wir dem armen Ver¬
rückten bereiten , wenn wir spaßhalber seinen abstrakten Idee « zu-
sttmmten ; vor Freude wußte er dann nicht mehr was er that und wir
konnten in solchen Momenten deutlich seine Krankheit erkennen. Am
meisten trat die Verrücktheit Hofmanns bei seinem öffentlichen Auftreten
im Bildhauer -Verein zu Tage. Er machte die Mitglieder deS Vereins
an den Vereinsabenden mit seinen ewigen Belehrungen mehrmals s»
rebellisch , daß einige ihm , wie man sagt , den Kopf tüchttg waschen mußte» ,
um sich vor seinen Anmaßungen zu schützen . Daraufhin blieb er auch
vom Bildhauer -Vereine weg . Sett dieser Zeit lebte Hofmann sehr
zurückgezogen : wir trafen ihn manchmal am Samstag Abend in einem
Bicrkeller , inmitten von Arbeitern sitzend , denen er seine „großartigen "
Weltverbesserungspläne offenbarte. Nicht vergessen darf werden, daß
Hofmann eine sehr schwache ArbettSkrast in seinem Berufe war und daher
in früheren Jahren , wo er noch ruhelos in der Welt umherirrte , alle
Arbeitsplätze bald wieder verlassen mußte; es erging ihm dann oft recht
schlimm , was aus dem ohnehin geiitig Kranken einen auf 's Höchste er¬
bitterten Pessimisten machte , den eine unselige Wuth gegen die ganze
menschliche Gesellschaft beseelte . i



Bette 4. BadNche Dresse . Nr . 259 .erlegt hat , ist 82 Fuß lang und 1064 Pfund schwer.Weiter sind ausgestellt : Nordische Vögel, eine Eiersammlung nordischer Vögel und eine reiche Sammlung schöner Muscheln. ZumSchluß wollen wir als Hauptglanzpunkt noch erwähnen die Gruppe :Nansen -Erpedition , welche sämmtliche Theilnehmer an derselben in
Lebensgröße , zum Theil in Nordpolfahrerkleidung zeigt. Ganz neuist die Gruppe 16 : Andree mit seinen beiden Begleitern . Auch Jack¬son fehlt nicht, der Nansen zuerst auf Franz -Jvsef -Land traf .

Z SelSKmord . Samstag Mittag zwischen 12' /« und 1 Uhr hat
sich ein junger , ans Reval in Rußland gebürtiger Mann , welcherseit kurzer Zeit in der Karlstraße wohnte, mit einem Revolver inder Nähe des Klosterweges erschossen . Die Leiche ist alsbald indie Friedhofhalle gebracht worden . Das Motiv ist unbekannt .8 Zimmerbrand . Samstag Morgen 7y 2 Uhr entstand ineinem Hanse 'der Kaisirstraße unweit des Marktplatzes auf bis
jetzt nicht aufgeklärte Weise ein Zimmerbrand , wobei ein Fuß -
bodsnteppich und der Parketboden stark beschädigt wurde .8 Werljaftet wurde ein 25 Jahre alter lediger Schuhmacheraus Kissingeu, weil er in der Nacht zum Sonntag Ecke der Goethe-und Uhlandstraße einem Arbeiter , mit dem er zuvor in einer Wirth -
schaft Streit hatte , mit einem Messer einen Stich in die linkeBrust , unmittelbar unter den Rippen versetzte, so daß derselbeschwer , aber nicht lebensgefährlich verletzt , mittelst Droschke in das
Diakouissenhaus verbracht werden mußte .

35 Rintheim , 3. Nov . Letzten Freitag bewegte sich hier einstattlicher L e i ch e n z n g. Er galt dem ältesten Mitglied des Militär¬vereins Karl Malsch , Althirschwirth und Metzgermeister, welcherals Gründer des Vereins Vieles demselben gespendet batte . Besondersehrte den Verstorbenen bei der Leichenbegleitnng die hiesige Ein¬wohnerschaft, darunter der Militärverein , die Gesangvereine Sänger¬bund , Lyra und Kirchenchor. Die Erde möge ihm leicht sein .

Telegramme der „ Bad . Presse " .
---- Rom , 3 . Nov . In der Basilika Giovanni in Laterano

fand heute die Konsekration des Weihbischofs von Straß¬
burg , Zorn von Bulach . statt . Der Ceremonie , welche von
dem Kardinal Lat eil o unter Assistenz zweier Erzbischöfe vollzogenwurde , wohnten der preußische Gesandte Rote » Han . mehrere Prä¬laten und Zöglinge des deutschen Seminars und Mitglieder der
deutschen Kolonie bei.

hd Mom , 4. Nov. Der „Osservatore cathoüco " wieder¬
holt in freundlicher Form , daß nach sicheren Berichten an der orthodoren Zleberzeugung des Urof . Spahn nicht mehr zn zweifeln sei,und lobt die große Zurückhaltung des jungen Gelehrten , der
bald durch die That beweisen werde, daß er die Hoffnungendie die Katholiken auf ihn gesetzt, zu rechtfertigen in der
Lage sei.

hd Aon », 4. Nov . Nach einer hiesigen Meldung hat Kardinal
Svampa in Bologna , einer der bekanntesten Kandidaten fürdie Nachfolge des Papstes , einen Schlaganfall erlitte », dereine Gesichtslähmung herbeiführte .

hd Iiom . 4. Nov. Die Reise des Königspaares , nach
Rußland ist trotz aller Dementi beschlossene Sache . Die Zusam -
menkuuft mit dem Zaren findet in Warschau statt , wo das
Königspaar vier Tage Aufenthalt nehmen wird . Von dort wird das
Königspaar die Reise nach Petersburg und Moskau fortsetzen .

Kopenhagen , 3. Nov. Prinz Georg von Griechenland ist
heute Vormittag nach Athen abgereist.

hd Baris , 4 . Nov . Wie aus Dschibutti mitgetheilt wird ,ist derNegus Menelik entschlossen , im nächsten Jahre eine längere
Europareise zu unternehmen und sämmtliche Hafenstädte zu
besuchen .

— Brüssel . 4 . Nov. Prinzessin Albert von Belgien ist gestern
Nachmittag von einem Prinzen entbunden worden , der den Namen
Leopold erhielt . (Mit der Geburt dieses Prinzen hat Belgien den
ersehnten zukünftigen Thronerben erhalten , da die Nachfolger¬
schaft bisher allein bei Prinz Albert , dem Neffen des Königs , stand.Prinzessin Albert ist bekanntlich eine geborene Herzogin ElisabethValerie in Bayer », geb . 25. Juni 1876 , vermählt seit 2. Oktober1900. D . R.)

= Brüssel , 3. Nov. Der König Leopold begab sich nach -
nittags nach dem Palais des Prinzen Albert , um denselben zurGeburt des Sohnes zu beglückwünschen . Der König wurde aufder Fahrt durch die Straßen von der Bevölkerung lebhaft begrüßt .hd Brühet , 4. Nov. Es bestätigt sich, daß König Leopold
demnächst eine Reise nach Amerika zu unternehmen gedenkt .
Dex König beabsichtigt ein großes Unternehnien in Afrika
rnd China , wozu er Geld und energische Leute in Amerika zu
finden hofft.

hd Brüssel , 4. Nov. Der Korrespondent des „XX . Siscle "
berichtet aus Mons , daß die dortigen Sozial st enführer eine
Sendung Grasgewehre erhalten haben und dieselben angesichtsdes bevorstehenden A u s st a n d s zur Vertheilung an die
Grubenarbeiter gelangen lassen.

hd New- Nork, 4 . Nov . Nicaragua kündigte der Union den Ver¬trag betreffend den JstHmuskanal und den Auslieferungsvertrag . In¬dessen erklärt die Regierung von Nicaragua die freundlichen Bezieh¬ungen beider Länder als dadurch nicht gestört, da sie den Wunsch hege,neue Verträge abzuschlietzen . Man glaubt , daß durch diese Kündigungdie Regierung von Nicaragua einen Druck ausüben will. (Ff . Ztg . )

Die französische Flotten-Demonstration.
hd Toulon , 3. Nov . Zwei Kreuzer sind unter Dampf ge¬

stellt, um nach der Levante abzudampfen, zur Unterstützung
des dortigen Geschwaders. Die Mariueverwaltung trifft Maßregeln
zur Verproviantirung des Geschwaders.

hd Paris , 3 . Nov . Das französische Kanonenboot Condor
verließ Cauca , um wie verlautet , dem Geschwäder - CHef Caillard
die Aufträge der französischen Regierung zu überbrmgon . In
politischen Kreisen verlautet , Frankreich werde wicht nur das
religiöse sondern auch >das politische Protektorat über Syrien ver¬
langen und 'halbe 'dazu bereits die Zustimmung Rußlands und so¬
gar auch Englands erhalten . ( ?)

fed Baris . 3. Nov . In hiesigen politischen Kreisen ist man
der Ansicht , daß die Mission Caillard eine friedliche sein
werde, nachdem der Sultan die Absicht kund gegeben, sämmtliche
Streitfragen zu Guilsten Frankreichs zn regeln . Es heißt , der
Sultan habe die nothwendigen Geldmittel dadurch erhalten ,
daß er einem deutschen Syndikat in Klein - Asien neue
Concessionen gemacht habe. (Ob dieser Meldung nicht ein
Stück D -'.itsÄenhetze m Grunde liegt ? D . R .)

hd Paris , 4 . Nov . In NessivruugskrÄsen ist ma -n der An¬
sicht, daß -die AnwesenHesi von englischen, deutsche» und italienischen
Kriegsschiffe » m den türkischen Gewässern der Kundgebung Frank¬
reichs einen noch ernsteren Charakter verleiht und die Pforte ver¬
anlassen wird , Frankreich völlige Gcnngthnung zu geben . Die
von Frankreich geplante 'Kundgebung ist sämMtlichen Großmächten
angezeigt worden .

hd Paris , 4 . Nov . Der ministerielle „Petit Parisien "
schreibt : Die Division Caillard der französischen Flotte wird heutean dem Punkte anlangen , der ihr zum Ziele gegrbe « ist und wo siedie weitere » Instruktionen der Regierung erwarten sott. Die
Schiffe find schon in den griechischen Gewässern . Kontreädiniral
Caillard wird wahrscheinlich seine Division aus die Rhede von Mi -
dilla führen , die die wichtigste von Mytilene ist , zuerst diese Jusel
besetze», und weim diese Demonstration nicht genügt , wind er
Truppen ans den Kontinent ausschiffen , um sich der Zollbureausvon Smyrna z« bemächtigen .

Ein anderes Matt erklärt , daß alle im Orient interessirtcnMächte sich in dem französisch-türkischen Konflikt absolut neutral
Verhalten wollen .

England und Transvaal.
— Prätoria , 2 . Nov . (Reuter .) Der Führer der Bnren -

abthcilnng , welche 'den Angriff auf Oberst Bcnson machte , war
Louis Botha . Derselbe vereinigte fich mit einem andern Kom¬
mando , welches kürzlich in der Nähe von Bethel operirte .— London , 2 . Nov . Das Kriegsamt theilt mit , daß in 'dem
Gefecht bei Berkenlaagte noch zwei Offiziere gefallen sind . Ferner
ist noch ein verwundeter Offizier gestorben , außerdem sind noch
zwei Offiziere verwundet worden .

— Newcastle (Kapkolonie ) , 2 . Nov . (Reuter . ) Hier ist die
Nachricht emgegangen , 'daß Christian Botha , ein Führer der Auf¬
ständischen und Vetter des Generals Botha in Bolksrust gefangen
genommen wurde . Botha war früher bei 'der Verwaltung von
Natal angestellt und führt seit Beginn des Krieges ein Kom¬
mando .

— Prätoria , 2 . Nov . Reuter . Heute wurde Widder das
Verzeichniß 'der 17 Burenfiihrer veröffentlicht , gegen welche gemäßder Proklamation Kitcheners vom August 1901 auf dauernde Ver¬
bannung erkannt ist .

hä London , 4 . Nov. Der Korrespondent der „Daily Mail "
in Kapstadt meldet das Eintreffen einer geheimnißvolkc « Kommission ,
die zur Aufgabe zu Haben scheine, eine Untersuchung über größere
oder geringere Veruntreuungen vorzunehmen, die bei gewissen eng¬
lischen Kinrichtnngen Südafrikas begangen sind .

Falls nur ein Zehntel von dem wahr sei, was man
sich in verschiedenen Theilen des Landes in kaufmännischen Kreisen
erzählt , so werde das kritische Bnbliknm , vorausgesetzt, daßder Untersuchungsbericht veröffentlicht wird , Kopf stehen,und der Steuerzahler erfahren , daß verschiedene Millionen Rlund
jedenfalls in öestimmte Faschen gessoffe» und nicht für die Zwecke
verwendet worden sind , für die sie bestimmt waren .

hd London , 2 . Nov . Nach hiesigen Meldungen verbreitete
sich in einem Tlheile des Wales bas Gerücht , 'der englische Staat
sei bankerott und das Geld in den Postsparkaffen werde für
Kriegszwecke in Südafrika verwandt . Hierauf wurde über eine
halbe Million Mark zurückgezogen und Niemand will weiter Ein -
stkgien machen.

* * *
= Apisterdarn , 2 . Nov . Der Londoner „Standard " ließ

sich von Brüssel melden ,
'daß der niederländische Minister des

Aenßern eine Note vorbereite, ' um feine Vcrmittelnng in Sachendes südafrikanischen Krieges anzubietem Weder in Burenkreisen
noch in den eingeweihten 'dtplomattschen 'Kreisen 'des Haag weiß
man etwas von dieser angeblichen Thatsache . Der Meldung ist l .
„Ff . Z .

" rsicht der geringste Werth 'beizulegen .
— Haag , 2 . Nov . Die Burendelcgirten Fischer , Wolmaransund Weffels begaben sich heute mit van Boeschotrn nach Hilversum ,wo Tr . Leyds sich seit gestern Abend aufhält . Dieselben hattenheute mit dem Präsidenten Krüger in dessen Wo 'hmmg eine Be¬

sprechung .
hd Haag , 3 . Nov . Die gegenwärtige Konferenz der Bnren -

führer steht, wie verlautet , mit der angeblich bevorstehenden
holländischen Friedensvermittelnng in Zusammhang .

— Aus dem Haag , 3 . Nov . Die gestrigen Berathungeu
zwischen den Bnrenführern erregen steigendes Aufsehen . Der
Gegenstand der Konferenzen wird geheim gehalten ; man ver¬
machet jedoch, 'daß sie möglicherweise mit einer Friedens -Initia¬tive Hollands zusaimmenhängen .

* * #

— Brüssel , 2 . Nov . Im EsiwerstäNdniß mit Hyn 'dman und
Vertretern der Sooialdemancratic Federation und IndependentLabour Party beschloß das Internationale sozialdemokratischeBureau ein Manifest gegen die Konzentrationslager in Transvaal
zu erlassen . Das " Bureau erwägt auch Mittel , um den Boykott
englischer Schiffe wirksam zu unterstützen . (Ff . Z . )

— Amsterdam , 3 . Nov . Das Amsterdamer Boykottkomitee
gibt bekannt , daß sich alle französischen und italienischen Hafen¬arbeiter der Bewegung begeistert anschließen .

— Haag , 3 . Nov . Einige Haager Bankiers und andere
reiche Niederländer 'haben 300 000 Acker Land im Green River
im Staate Wyoming (Nordamerika ) angekauft , um daselbst eine
Kolonie fürBuren , die aus 'Südaftika auszuwandern beabsichtigen ,einzurichstn . Ein riesiger Bewässerungsplan wird ohne Verzug
zur Ausführung gckvackjt . Auch eine große Rübenzuckerfabrik ?
soll erbaut werden .

— Berlin , 3 . Nov . Nach einer Mitteilung 'des kaiserlichen
Konsulats in Colombo ist von den Engländern die Erlaubnis ) zurBeurlaubung deutscher Mannschaften an Land sehr eingeschränkt
worden , wahrscheinlich wegen der Anwesenheit gefangener Buren
in Colombo .

— Freiburg (Breisgau ) , 2 . Nov . DivisionsPfarrer Schlö -
mann wies an den Kriegergräbern bei !der Gödächtnißseier die
englischen Beschuldigungen zurück. Er sagte u . A . : „Wären
Ehamberlams Warst wahr , so hätten wir kein Recht, am Grabe
unserer Todstn zu stehen .

"
— Warschau , 3 . Nov . Blättermeldimgen zufolge 'hat ein ,

hiesiges Handelshaus nr-rt der englischen Regierung einen Vertrag
auf Lieferung von 20 000 Pferden für dst englische Kavallerie ab -
geschlossen . Einige Taufend seien 'bereits geliert .

Die Rückkehr des englischen Thronfolgerpaares .* London , 3 . Nov . Der König und die Königin , sowieder Herzog und die Herzogin von Cornwall und 2) ork traf «,
Nachmittags ans der Viktoria - Station ein, woselbst bet
Premierminister Lord Salisbury und die anderen Minister , sowieLord Roberts zum Empfang erschienen waren . Sie begaben sich,von einer zahlreichen Menschenmenge lebhaft begrüßt , nach de«
Marlborough Hause .

Die Generalvertreter der Kolonien überreichte ein;
Adresse . Der König dankte ihnen schriftlich für die Bekundungder loyalen Gesinnung bei der Rückkehr seines Sohnes undder Schiegertochter ans den Kvlonien , die sie auf den lebhaften
Wunsch der verstorbenen Königin besucht hätten und wies auf di«
„von den loyalen Unterthanen in den Kolonien bekundete Gesinnunghin , für deren Patriotismus der König einen deutlichen Beweisin den ausgezeichneten Diensten erhalten habe, die sie dem Reich«in Südafrika geleistet hätten ".

— London , 3 . Nov . Airläßkich der Rückkehr des Herzogsurfb der Herzogin von Cornwall sanid Freitag Abend an Bord derköniglichen Jacht m Portsmouth eine Festtafel statt . KönigEduard brachst einen Trinkspruch aus , in welchem er unteranderem sagst : „Leiber bauert der Krieg immer noch fort aberwir beten inbrünstig um Wiederherstellung des Friedens und der
Wohlfahrt ." Im Fortgang seiner Rede drückst der König Äst Zu -
verficht aus , daß 'durch bst Reise bst starken Bande der Zuneigungzwischen 'dem Mutterlande unid ben ausblühenden Kolonie « sichnoch enger gestalten würden . Der Herzog von Cornwall betonstin seiner Erwiderung , 'dst Merall in hohem Maße zum Ausdruck
gebrachst loyale Gcfinnnng gegenüber dem Könige und dem
Throne . Dst Anerkennung des Königs und 'des Volkes Liestvollen Ersatz für bst Anstrengungen seiner RÄse .

Kimdgebnnqen für General Bulker .
— London , 2 . Nov. General Buller verließ gestern mit

seiner Gemahlin seine bisherige Amtswohnung im Regierungsgebäude
von Farnborough und reiste nach seinem Landsitze in Devon -
shire . Obwohl die Zeit der Abreise geheim gehalten worden war,hatte sich doch eine große Volksmenge vor dem Regierungsge¬
bäude eingefnnden und der Bahnhof war ganz mit Menschen gefüllt.Als Buller im offenen Wagen angefahren kam, warf eine Gruppe
von Soldaten - Wittwen Blumen in den Wagen »nd auf dem
Bahnhof wurde Buller mit lautem Jubel begrüßt , der fich beim
Abschiede erneuerte . Eine alte Dame , Mutt « eines Soldaten , deffen
sich Lady Buller angenommen hatte , als er im Hospital war , warf,als der Zug abfuhr , einen Strauß weißer Blumen in das Coupe«
durch das Fenster . Die Dame war z« diesem Zwecke aus Woolwich
nach Farnborough gekommen .

Auf jeder Station , an der der Zug hielt, gab «r Demon¬
strationen . In Exeter . wo fich eine große Menschenmenge an-
gesammelt hatte , war der Enthusiasmus am größten und in
Crediton , wo Buller den Zug verließ, war dst Bevölkerung der
ganzen Umgebung herbeigeströmt und Bullers Kutsche fuhr
durch Reihen von Fackelträgern hindurch.

Buller hat auf eine Anfrage der konservativen Vereine von
Nordwest-Devonshire geantwortet , er werde jetzt oder für einige Zell
keine Kandidatur für das Parlament annehmen. Die „Armhand Navy Gazette " behauptet , es gebe keine militärische Be¬
stimmung , auf Grund deren Buller wegen seiner Rede hätte
entlassen werden können. Dr . Miller Maguire , ein Sachverstän¬
diger und Lehrer für militättsches Recht, behauptet das Gleich« ub&
fordert alle Juristen Englands auf , ihm das Gegrntheil zu be¬
weisen . (Ff . Z .)

_

Die Vorgänge in China.
— Syanghai , 3. Nov. Prinz Tschu » fft auf der Rückreise

hier eingetroffen.
— Peking , 3 . Nov . Wie aus MifsionskreEstn gemeldet wirb '

,soll auf die Kaiseria -Wittwe , als sie sich auf dem Wege «ach Hö¬naus » vor dstser Städt über de« Flnß setzen lassen wollst , ein
Mordanfall ausgcsührt worben sein . Der Angreifer , Äesse« !
Waffe ei« Speer gewesen sei , sei getödtet worben . Dst Kaiser »
jedoch sei unverletzt geblieben .

Auszug au« de» Ltandesdiicheru Karlsrutze ,
Todesfälle :

28 . Okt. Luise, alt 4 I . , B . Vitt . Fehrenbacher, Lokomotivführer.29 . „ Ludowikcr Petitpierre , alt 99 I ., Wittwe des Bankbeamte«Heinrich Petitpierre .
29. „ Jda , alt 2 I . . B . Friede . Schaber, Kaufmann .29 . „ Christine Weiß, Sesselflechte rin , ledig, all 62 I .30. „ Bertha , alt 1 Mt . 14 T . , V. Friedr . Spohrer , Fabrikarbeiter .30. „ Everdien, all 1 I . 3 Mt . 22 T .» V. Dietrich van Biersse«,Steinhauer .

LE " Die Ziehung der Münchener
Kunst - Ausstellungs - Lotterie — bei der
auf je 2 Loose (eine gerade « nd eine
ungerade Nummer ) mindestens ein Ge¬
winn fallen muß — findet bestimmt am
15. November statt . Das „Lotterieburean
der Intern . Kunstausstellung in München "
versendet Loose ä 2 Mark , soweit der
noch vorhandene Borrath reicht .*) Die
Münchener Kunst - Ansstettungsloose stnd
auch in allen besseren Loosgeschäften zu
haken .

*) Gegen Einsendung von 4 Mk. — 2 Loose (1 Gewinn garantirt ) .gegen Einsendung von 8 Mk. — 4 Loose (2 Gewinne garantirt ),12 Mk. — 6 Loose (3 Gewinne garantirt ) u. s. f. Für Franko¬zusendung bis zu 13 Loosen sind 10 Pfcnnig (Ausland 20 Pfennig)Potto bcizufügen ; wird die LooSscndung „ Eingeschrieben " gewünscht,fernere 20 Pfennig — für siankirteZusendung der amtlichen Gewinn¬liste gleich nach der Ziehung weitere 20 Pfennig. 6028»Hanpt -Ageutnr in Bade« : Carl Götz , Bankgeschäft i« Karlsruhe.
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§ Aur - er Hansa-Uolome.
Die Hcmjearrsche Kolontsaümrs -Gesellschast mit beschränkter

iHasrmrg hertbekcmntlüh ihren verschiedenen SiedelungsdiswiktenAn sudbrasilische» Staate Santa Katharina den Kolöktivrramen
EHausa" beigtzlegt .

Zwei dieser Hansa-Distrikte, und zwar die bis jetzt am dich¬testen besiedelten. Jtapocu mit dem Stadtplatz Humboldt , und
Pirahy, liegen im Municipium Joiuville , der Hansa -Distrikt Jta -
jtchy mit 'dem Staidtplatz Hammonia dagegen in MimiciptumBürmeuau .

Die Besiedelung des letztgenannten Distriktes mit Deutsch -
Avafikianern hatte 'bereits im Jahre 1900 begonnen, der erste
größere Transport reichsdeutsch « : Auswanderer wurde jedoch erstmit dem am 2 . Dtai d. I . aus Hamburg nach Südbrasilien in See
gegangenen Dampfer „Taqrmry " dorthin gelenkt . Demselbenfolgten dann in den nächsten Monaten einige kleinere Transporte .Unter 'den in 'der Nähe des Stadtplatzes Hammonia ange-
fiodeüen Deutschen zeichnet sich Herr Dr . A l ü i n g e r , früheraufsichtsfichrender Lehrer cm 'der Deutschen Kollonialschule zuWitzenhausen , durch den wohlthuenden Einfluß aus , den er von
Ansang an auf das geistige und gesellige Leben der Ansiedler zu
gewinnen vermocht hat .

Er hat die von ihm und semen Mitarbeitern auf dem Gebiete
der „Hansa " angelegte Siedelung „Palmenhof " genannt . Die¬
selbe erhält beständig Zuzug aus !der alten Heimath und ist be¬
stimmt. ein Stützpunkt für die weitere Erschließung jenes aus¬
sichtsreichen Kolonisationsgebietes zu werden . In wie trefflicher
Werse Herr Dr . AMntzer es versteht, das geistige und geselligeLeben unter den neuen Kolonisten zu fördern und diesen damit den
ersten schweren Kampf mit 'der Wildniß , in dom sie sich 'befinden,
gtt erleichtern, ersehen wir aus folgender Notiz des in Blumenau
erscheinenden „Urwaldsboten " : „Aus 'der Kolonie Hansa gehen«ns folgen'de Zeilen zu : „Zur Pflege einer edlen Geselligkeit uüd
eines gegenseitigen Gedanken-Austausches haben die Kolonisten be¬
schlösse, «n jedem ersten Sonntag eines jeden Monats sich zu ver-
sinmneln. Dies geschah erstmals am 1 . September . Dr . Aldinger
hielt im Hinblick auf dm Sedontag (2 . September ) einen VortragWer das Thema : Wie der Deutsche ein Deutscher wurde (Ent¬
wickelung deutschen Nationolbewutztseins) . Dann folgten
humoristische Vorlesungen ans «der nieder- und oberdeutschen

Dialektlittemtur . Zither - und Gesangvorträge . Ein fröhlichesTänzchen beschloß 'das gemüthliche Zusammensein.
" Auch weitereMittheilungm aus der genannten Kolonie legen von der Zu¬friedenheit der erst >im gegeMvärtigen Jahre dorthin ausgewan -derten Kolonistm Zeugnitz ab . So schreibt z . B . ein vom All¬deutschen Verband mit dem erforderlichen Reisegeld unterstützterTransvaal -Blir unter 'dem 15 . Juli d . I . u . A . wie folgt : „Ichtherle Ihnen hierdurch ergebenst mit . daß ich glücklich in Brasilienund zwar im Staat Santa Catharina , Kolonie Hammonia . an¬gelangt bin . Ich war ganz überrascht von idem freundlichen Em¬pfang . der mir von 'dm deutschen Koloniitm zu Theil wurde —wir Buren werden hier ganz besonders geachtet und nehmm alleDeutschm den größten Antheil an unserem Schicksal . Mir gefälltes sehr gut hier , erinnert mich doch 'das Klima und die ganze Ge¬bend an meine Heimath Das Land scheint hier sehr gut — besserals in Afrika — zu fein , das Klima dagegen ist etwas kühler ;trotzdem geidöihm Bananen . Orangen , Ananas . Melonm , Batatas ,Mais . Wein und säst alle unsere afrikanischen Pflanzm sehr gut,besonders schön gedeiht auch der Kaffeebaum, Krankheiten scheinmgar nicht vorznkommen und einen Arzt kmnm die Kolonistmkaum. Ich habe mir bereits ein Stück Land gmoinmm und baue

jetzt em Haus ''darauf , 'dmn von hier wieder Weggehen thrre ich nicht .Sie bitte ich . meinm Verwandten diese Nachricht zukommm zu.lassen und 'dieselben zu bestimmm. auch nach hier zu kommen . Ichweiß, daß es ihnen hier gefallm wird und sie sich ebenfalls dauerndhier niederlassm werden. um sich ein zweites Heim zu grünidm ,mls dem wir durch 'die Englän 'der nicht wieder vertriebm werdenkönnm.

Handel «nd Berkehr.
Mannheimer Hekreide- Wochen - Aericht . Die Stimmung waranfangs der Woche recht fest, wurde jedoch dann etwas ruhiger, daans Argentinien Regenmeldmigen einliefen. Jmnierhin scheint esfest zu stehen , daß die Ernte im Norden der argent. Republik znmgrößter ! Theile verloren ist ; im Centrum und irn Süden der Repu¬blik dagegen erwartet man eine gute Ernte, so daß das Ergebnißnicht viel hinter dem des vergangenen Jahres Zurückbleiben dürfte.Die Forderungen sind heute M. 1 bis M. 2 per Tonne billiger .Roggen höher. Gerste unverändert . Hafer sehr fest. Mais fest undhöher. Notirungen: Rcdwinter il 126 —126 .50 M. , Kansas I1128 bis126.50 M.. südruss. Weizen 120- 127 M . . Laplata-Weizen 120 bis

125 M., rusi . Roggen 100 M. . rnss. Frrttergerste 98 M . , rusi. Hafer119— 135 M . , Mixcd-Mais 112 M., Laplata-Mais rye terms 107 M.per Tonne cif Rotterdam. .
X Telegraph. Schiffsbericht der „Red Star- Liute " Antwerpe«.Der Postdampscr „FrieSIand " der „ Red Star -Lime" in Antwerpen ist laut

Telegramm am 28 . Oktober wohlbehalten in New -Dork »» gekommen.

Be » n «» j» nlmgs - und Beleins -Auzeifte » .
(Das Nähere bittet man ans dem Jnserntenthcil zu ersehen.)

Montag den 4 . November :
Alpe, «verein . Zusammenkunft bei Moiliiiger .
Arveitervildnugsverei « . H . 9 Uhr Vortrag .Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung.
Mufeumssaak . vs8 Uhr Konzert. Franz Ondricek.Poseidon. 8 Ubr Schwinimabend im Vierordtsbad.N-rkeo. 8tz, Uhr Vorstellung .
Schutzvereinder Kanseigenthümer . '/-9U. Mtsvslg. im Prinz Karl.

„Patent
hältlich

Einen iehönen Teint
erzielt man nickt durch scharfwirkende sog . Schönheits¬mittel . sondern durch vernünftige Hautpflege; hierzueignet sich in ganz hervorragender Weise nach ärzt¬lichen Aussprüchen die „ Patcirt-Myrrholiii-Seife " Soschreibt ein bekannter Arzt über dieselbe: In einemFalle von unreinem Teint , der bisher allenSeifen trotzte, einen glänzenden Erfolgerzielt . Man nehme zum täglichen Gebrauch nur dieMyrrholin-Seife". Ueberall, auch in den Apotheken, er-

5615a

BESTE NAHRUNG FÜR
ig esun de & darmkranke Kindei * j1 « l>l IIIIUI . I I ■■■ '

Kindermehi .

2
S

Der heutigen G - sammtauflage liegt ein Prospekt von J . StürmerGeneralagent in Straßburg i. Elsaß betr. Wadeu - ZLadeuer GeldLotterie, bei .
□ Ii . *. Tr .

4 . XI ., >/,8 U . A.
Obi . □ I Or .

mit Aufn .
Gen -Vers . d. Uni . Ver.

Alpenverein . <m-)
Die
Wsvats -

versammümg
»für November findet
erst am 18 . statt .
Am 4. und 11. 3 « -
summeukuuft bei

touiuger .
Dev vorstaud.

Mk.108888 bm
I. Treffer der Metzer Geld¬
lotterie . Ziehung vom S.
dis 12. November , ff, Loos
lostet 2.—, resp. 4 Mark das
Ganze . 5.3II . 75000 tut
iw günstigsten Falle kann man
gewinnen in der Oldenburger
Geldlotterie , wen» man ein
Loos nimmt ä Mk . 3.—, bei
« ehr, Rabatt. 2 Ziehungen18.—19 . November . 12263
Carl GStz ,

Bankgeschäft,
Karlsruhe I. B .

Sntvilreol sihöveß Pfnttfleisch ,
sowie «dürft - und Kleifchtvaure «

haben bei K. Ohnsmann ,« rlacherffraße 20 . 817893

MDMÄrWeU
4 em stark, und 3—6 om stattcS
Nuhbunmhvlz , 3—400 Quadrat¬
meter, ixodeat Waare , zu kaufe «
gesucht . 6082 ».3 .1

Karl Dumbroth
i» GrStziuge «, Kaiserstratze 29.
Kleldermacberin

Wipfiehlt sich im AuSnühen .
Offerten unter Nr . 017995 an die

« xped . der »Bad . Presse ".

ÄWckGkWWmml
«cht gegenVerpfändung einerLebcns-
rficherungSpolice von M . 5000 .—
«d einer desgleichen von M . 10 000.—« größeres Darlehen aufzu»
ehmeu. Gest. Offerten unter Nr.
17990 cm die Expedition der „Bad .
reffe ".

20000 Mark
Verden hypothekarisch zu 5 Prozent
aufzunehmen gesucht.

. Offerten unter Nr . 12598 an die
d. der „Bad . Preffe ". 3.1

Verloren
tzurdc am Samstag in der Wcststadt
ei« Schlüsselbund mit Schlinge und
4kchlüffeln . Abzugebengeg . Belohn .« rnerstr . 23 , % St ., rechts . 818002

Em grotzkr. AkknaWr
sst rugelaufe» . AbzuholengegenEin-

— „. gebühr und Futtergeld Wald -
nraß « 16 , 18 , Brauerei Schrewpp .

0

o ©

\

f

Paletots
aus yorziiglichem

"Winter -Tuch
(Eskimo) mit Sammt-Kragen,
90 cm lang
mit Seidenfutter Mk . 46 .—
90 cm lang
ohne Seidenfutter Mk . 84 .50

Paletots
mit neuem, breitem Kragen,
aus solidem Escimo,
92 cm lang . Mk . 32 .—
81 cm lang . Mk . 28 .50
90 em lang , aus Escimo II

Gelegenheitskauf Mk . 15 .50

Vorzügliche Schnitte . 12587

Beste Verarbeitung

<77> nrlacherftrahe Nr . 31 find zwei
Wohnungen, eine größereund eine kleinere billig zu vermiethen .

Näheres beim Eigcnthümer
daselbst. B17984 .3wä

Ein größerer Gesangverein im
Murgthal (Bahnstation ) sucht einen
tüchtigen

Dirigenten .
Herren, welche gesonnen find , die
stelle zu übernchmen , werden gebeten,

ihre Offerten unter Nr . 6083 » und
Angabe des Gehaltes an die Expcd.
der „ Bad . Presse " zu richten. 2.1

< 3 - e !su . clit
wird ein Kandidat zum Nachsehen
der häuslichen Schularbeiten und zur
Nachhilfe für mehrere Kinder im
Alter von 6—10 Jahren , Abends
etwa von 5—7 Uhr .

Offerten unter Nr . 6070 » an die
Exped. der „ Bad . Presse ". 2.1

Ein gebrauchter Herd ist zu an-
nehmbarem Preis zu verkaufen . 3.3
B17738 Ettlingerstratze 8 .

ein neuer , mittelgroßer , nebst einem
eisernen Küchenschaft ist zu verkaufen .

Näheres Waldhornstr . 2 . 817981
Kleid ,

wenig getrag ., billigst zu verkaufe « .
817996 .2.1 Humvvldtftr . 1V , 4. St .

Theilhaber.
Zu einem rentablen Unternehmen

suche Herrn oder Dame mit Capital .
Offerten unter Nr . 017998 an die

Exped. der „Bad . Preffe ". 2.1

Bauplatz,
ca. 400 gm , liegt in schöner , sieier
Lage in Ettlingen , in der Nähe des
Wolfhofes , billig zn verkaufe » .

Gest . Offerten unter Nr . 12595 an
die Expcd. der „ Bad . Preffe ". 31

Ein hiesiges DÄailgeschäst
sucht für
schriftliche Arbeiten
zn sofortigem Eintritt ein

jüngeres Fränlein
mit guter Handschrift . 2.2

Offerten unter Nr . 12548 an
die Expcd. der „Bad . Preffe "
erbeten.

Tüchtige
Isbtli

'
lhktiiikr

! finden dauernde gutbezahlte !
Beschäftigung bei 12516 .2 .2 |

M . Eeutlmger ,
Möbelfabrik am Westbahnhof .

Für das Comptoir einer größeren
Maschinenfabrik wird ein zuverlässiger
älterer

SMau - vlener
gesucht.

Offerten unter Nr . 6076 » an die
Expcd. der „Bad . Preffe " . 2.1

Ein Mädchen
aus mster Familie wird für ein
feines Lvuditoveiwaareugefchäft
gegen sofortige Vergütung in die
Lehre gesucht. 3L

Offerten unter Nr . 1255S an die
Exped . der „Bad. Preffe" « bet« .

SMältcriii Wcht
von einem Fabrikant mit einem Kinde
von 10 Jahren zum baldigen Eintritt .

Offerten unter Nr . 6 )81» an die
Exped . der „Bad . Preffe " .

Modes .
Eine tüchtige erste Arbeiterin

auf sofort gesucht. Zu erfragen unterNr . 12571 in der Expedition der
„ Bad . Preffe ". 3.2

Stephanienstraße 13
ist die Parterrewohnung von7 Zimmern und Zugehör sofort oder
auf 1. Januar zu verntiethen .
Daselbst ist auch eine Mansarde » ,
wvhuung »Mt 3 Zimmern u- Küchean ruhige Leute zu vermiethen .
Nähere» im 2 . St»ck. 1)18000 .3 .1
Klein -Rüppurr.
J »l Schlößchen in Klein-Rüppurr

ist per sofort oder später eine Woh »«ung , bestehend aus 2 Zinniicrn,Küche und Keller billig zu vermiethen.
Näheres » roueuftrahe 33 .
12342.3.3 Gebr.

^ > urlacherstr . 105 , nächst der Kronen -** strotze, ist eine Wohnung, be¬
stehend aus 2 Zimmern , 1 Küche u.Keller per sofort oder später zu ver¬
miethen. Näheres daselbst im Seiten¬
bau, 2. Stock. 817903 .23

Mgllt «K . ZiwM
mit freiem Eingang ist zu vermiethe ».Georg-Friedrichstratze 18,v 17889.2.2 Hstitcrh . , 2 . St .

Mbltttessmzös.- Usnssrde
am LudwigSvlatze an ein Fräulein zu
Vormietheu. Offerten u . Nr. >2473
an die Exped. der „Bad . Presse ".
zlikademieftraße 53 , 4. St ., ist ein" möblirtcs Zimmer mit 2 Betten
sofort zu vermrethen . 817866 .2.2
zfimaliensttaße 22 ist ei« großes ,

schönes , unmöblirtes Zimmermit Kochofm an eine einzelne , ruhige
Person auf 1. Dezember zu ver¬
miethen. Einzusehen Nachmittag »
bis 3 Uhr. Näh . 3 . St . 817997 .2.1

Ein schönes Mausardeuzimmer
mit 2 guten Betten an 2 Fräulein
od. Arb. sofort zu verm. Luise »»-
straße 26, 2. St. links . B """ »-'
( tin freund!, gut möbl . Zimmer »^ nach der Straße gehend, ist sofort
zu vermiethen Näh . Lesstngstr . 54 ,4 . Stock links . Bi7932 .2.2
/ ttöthestraße 39, 1. Stock, ist ein^ gut möblirte » Zimmer mit oder
ohne Pension um den Preis v. 50 bezw.1b M . sof. zu vermiethen . 817882 .2 2
ILIreuzftraße 10», 8 . St . link »,

jst ein gut möblirtes , nach der
Straße gehendes 2fenstriges Zimmer
auf sofort billig zu verm . 817959 .2.2
( ^ errenstr . 64 ist im Seitenbau ei»"at einfach möbl. Zimmer sogleichoder später zu vermiethen . 817940
sLapellenstr . 70 , 3. St . rechts , möb»

lirtes Zimmer sofort billig z»
vermiethen. 817951 .2.2
^ .lauprechtstt., 30, 3 Treppen , ist ei«^ schön möblirtes Zimmer so -ort
oder später billig zu verm. 817992
t ^essingstraße 13 , 2. St ., ist ein gut
^ möblirtes Zimmer mit guter
bürgerlicher Kosr sofort zu vermiethen .
Näheres daselbst. 817875 .3 2
S) ilödlirtes Zimmer an ein Fräulein

sofort oder später billig zu ver¬
miethen. 817905 .2 .2

Näheres Friedrichsplatz 3, Hinters ,3 Treppe » hoch.
( l ) itterstratze 10/12 ist ein große »,» » fteundlich möblirtes Zimmermit zwei Betten zu vcnuicthcn .

Näh . Hinterh ., 2 Treppen hoch ._erderplatz 34a ist ein möblirtes^ Zimmer mit ober ohne Pension
sofort z« vermiethe « . Näheresim 3. Stock. 817929 .2 .2
O ähringcrstr . 19,4 . St . rechts , wirb

"O m ein frdl . heizbares Zimmerein anständiger Herr als Mitbe -
wohner gesucht . 8,7931 .2 .2

8 - ». 8 schön möbl. Zimmermit je einem Eingang , in der Nähe
des LurlachertherS zu »uiethe «
gesucht . Offerten unter Nr . 817914
an die Exped. der „Bad . Preffe ".

MrM i» Krnkttn.
Ritterstrahe 6 ist eine schöne Helle

Werkstätte, für jeder Geschäft paffeud ,
zu vermiethen. Näheres Ürmniif *«i * 28, 2 Treppe» hoch. 817914
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Sette «. Badische Presse . Nr. 259 .
Leopold Kölsch

ffeiss«Kölsch Detail
211 Kaiserstraße 211 .

Strick - Garne
bekannt beste Qualitäten

zum
billigsten V ^ eis .

Strunipftängen ,
u .

IN
hervorragender Auswahl.

Das 11502 .8 .5

Anstricken von Strümpfen
unter mäßiger Berechnung.

Ankcruf
getragener Herren » und Frauen»
kletder , Schuhe und Stiefel,
Milltäreffeklen, gebrauchte Bellen
und Möbel und zahlt hierfür die
höchsten Preise

Fm» Eijss Levi,
Markgrafenstratze 23
_ uavime . 94lü»
br. SlesIa -VerJaySr

'
HüsburgTSnifiTrauen’S1 Blut- ; .

Buch über die Ehe u . s. w - 1 M . Nach» .

7

\
i Beste
i Kinder-

^ hrungr

Ärztlich empfohlen .
Niederlagen durch Plakate— ersichttict\.

Wr , Hiiserichkst, Mllisslhrst,
KörtteOerger Alksel,
MeMsrfmklilsillter, Kleie.
Trölkestrebei '

, MilchiMk, Leimehl ,
Mmß - , Mehil- !i . Lchinkllchtn,
Etsfifivelschksrit, Ueize»,
Mlke» , Mhnergerste ,
Hru, Ttrsh, Äksflm u. TsOM ,
SklziMe, Ptzivslle , Spre »,
8lkislhf« tter ii . Kmihemehl ,
Siseiihtliigk« Kntlerkrlk,
Kutter-Reis »ük Hirse»

empsiehlt 2319 '

Karl Banmann,
Akademiestratze 20.

Cognac
hm&innfk
..« al-sdü»

Man
verlange ^ H

"

£ > •

Ärztlich empfohlen .
Preis« auf den Etiketten .
Flasche Mk. 2 bis Mk. 5 .
Cognac zuckerfrei „ 3.

VorzDgl . f . Genesendeu . Zuckerkranke .
Alleinige Verkaufssteilen ;

0 . Mayer , Wilhelmitr . 20.
V. Merklc , Kaisentr. 180.
H,Muniiing,Hofl .,Kaiserstr .llO
C . Roth , Holl . , Herrenstrasso 28.
La Sturm Macht. 1800a
A . L. Beck , Kaiserstr. 150.
Julius Dehn Macht . , Drogerie ,

Zahringerstrasse 55.
August KBhn , Sehtitzenstr. 13.
Frans Oesterle , Erke der

Blumen - und BUrueretraase .
Mtthiburg : Aug . Müller .
Untergrombach : Jos . Zöller «
Durluch : G. F . Blum , Haupt -

«trasse 26.

Neuheiten in Gonfectionsstoffen
Tuch, Cheviot, Foule, Eskimo , Krimmer , Astrachan und Plüsch in Wolle

und Seide, Capes - und Abend -Mantelstoffe mit karrirter Abseite,
Lammfell etc. in hellen Farben für

Kindermäntel
empfehlenDamen-

Kleiderstoffe
schwarze und farbige ,
glatte und gemusterte Gewebe
in jeder Preislage.

Grosse Posten Reste
äusserst billig .

12509

169 Kaiser¬
str.

Seide
d. Sammte ,

die neuesten Dessins und
Farben für Kleider , Blusen ,

Rocke und Besätze.

Seide - Reste für Blusen,
Besätze u . Mantelfutter.

E . Raupp , Hofvergolder , Naohf .
Wilh . Pfeiffer ,

Vergofderei - «nd Aikdereinrahmungs - Geschäft.
Die neuesten Muster für Rahmen zu Delgemälden, Stichen

«nd Photographien.
Benovirea tob OelgemiUden , Bleichen tob Stichen unter Saranlie.

Aufziehen Tan Photographien. 11469 .12.6
Anfertigung von GlasfirmenscBiiltlern .

jremen -NewYork
entwederdirttttdtr vtaSojfh»mpfM& V4,Clwrftw|

1 Bremen- Baltimore
Bremen- Galveston
Bremen- Brasilien
viaAniwfryan, Qporto, Leutes.
Bremen- La Plata

' viaAnhMTpun,5anifismnI»n,LoruKatH. VatByircia, Vigo.
Bremen- Ostasien
Bremen—Australien

Genua- NewYorK
vte GiSroll»«

WäbRlE Ai 'WUNcT ksithriiT;
die Generalagentur für Baden : I

F. Kern , Karlsruhe , Erbprinzensfr . 6 . ]

Export.
En gros.
En detail,

H . Firns Nacht
(Inh. Oskar Friedle )

<4 rotzh . Hoflieferant ,

Karlsruhe, Adlerstratze 7,
zwischen Kaiserstraße u . Schloßplatz,

Telephon 1^L86
ciupsiehlt billigst präparirte Palme«.
Dekorationszweige von Früchten

«nd Blume» , Hut - nnd Battgarnitnren,
Commnnikantcn . Kränze , Brant - Kränze ,
Brantbonqnets u . Schleier re. Beständige
Russtcklnng in Perl - , Blech, und Blätter »
gradkränzen, Todtendonqnets re. 5449 .25

Sehriffliehe ffrbetfetil
Rundschreiben in Maschinenschrift, Vervielfältigungen aller

Art, werden rasch und sauber hergestellt.

Wck« WmsAe H. Boschert,
Adlerstratze 44 , 2 . Stock. 11418*

Nur beste Qualitäten

uhrkohle
zu billigen preisen

ab Hafen unb Versandt p . Kcrstn
empfiehlt 12809 .20.4

Kohkengroßhandlung , Hlhederei.
Comptoir: Karlsruhe , Rhein linfen .

, »BP I sieHJ
Gebrauch

Ein neuer Sieg ! !
Ooldeue Sledaill « und Ehpeauiplemauf der Hygienischen Au >Stellung Ostende ..I90f (Belgien ) . Sobnaldiger Sohiwrrbart ! Wer ^diese Zierde noch nicht besitzt, oder das Wachs-
tum de -̂ olben befördern will , der gebrauche pmeinen Bartbeförderungsbalaam „KommvUa".

lt jDer Erfbfg garairtlrt in einigen Wochen. Un-
OiiRksehrelbtn Ifweisen die VorzfaUoh*kalt meines Fabrikates . Preis : fctirke I * Mk . , Stäncc IX S Mk. , in unaÜBstiß-ulen Füllen Starke Hl r.u H Mark. H» bo »i Sie dennoch stv n Zutrauen, so über»

Wirthschafts-Debernahme
nnd Empfehlung.

Meinen wertsten Freunden , Gönner», sowie einem titl.
Publikum von Karlsruhe » nd Umgebung die ergebenste
Mittheilung , daß ich das altbekannte, gut reuommirte

Gasthaus znm König von Preussen
AdlsvstvaHe 34

übernommen habe.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sei» , durch Ver¬

abreichung eines hochfeinen Stoffes aus dee Union -
branerei, reiner Weine , ausgezeichneter kalter und
warmer Küche zu jeder Tageszeit , meine wertheu Gäste
auf 's Beste zu bedienen. Gleichzeitig bringe ich meine
separaten Nebenzimmer für Festlichkeiten in einpfehlende
Erinnerung , sowie gute nnd billig« Fremdenzimmer.

Um gütiges Wohlwollen bittend, zeichnet 12569 .2.2
Mit aller Hochachtung

Carl Pfeiffer ,

Gustav Schneider , Reruckenrnacher ,
Ecke der Kaiser - und Herrenstratze IS .

Alle möglichen Reparaturen werden gut und billig ausgesührt .Sämmtliche Ersatztheile sind vorräthig . Größte Auswahl in Angora -
_ und echten Haar.Periicke». 12286 .12 .3

Lager in feinsten Gelenk - Puppen . ~M££

Eilt !

u

Nooh nie reroohoben !

Nächster Tage Ziehung der

X . Strassburger
Rferde-LotterieLoose ä 1 Mk.

11 Loose lOMk .
Porto und Idete

28 Pf . extra .
Zielna -ngr siclaer IS . o -vesaaToex 1901 ,

1200 Ctewi *1» © i* w. von

Mk. 4200
Hauptgewinn Mk . lOOOO
1 Gewinn Mk . lOOOO
1 Gewinn Mk . 3000
15 Gewinne . . Mk . 12800
17 Gewinne . . Mk . 6970
36 Gewinne . : Mk . 3010
1130 Gewinne . Mk . 6220

empfiehlt obige , Metzer Dom -Loose '
5749a |

*/» Mk . 4 —, >/ » Mk . S . — und alle genehmigte Loose

J Generaldebit
. C5LIH HIüI 5 STBASSBXJRG i , I

"
Wlodet Verkäufer gesueht .

m

si

Ia. Calcium -Carbid
zur sofortigen Lieferung , garantirt beste Waare, liefert zu äußerst billigem
Preise die 49l7a .9
Kesellschast für Keiz - u. ZSeteuchtungswefen m. ö. K .

Leicvronn a. Ä . (Acetylcitwerk) .
Fette Gänse per Psd. 5ü Psg .,Fette Enten „ „ 60 „

Versender 5987a .l2 .8
Max Lion , Eoadjnta » (Ostpr .)

Gänselebern
werden fortwährend angekauft.

Erbpriuzenüraße t \ , 2. Stock.

Neu eröffnet .

Hotel Sciierrauly .
Stras burg I» E .

Enke Kuhn - und Thiergartenstrawe ,
39 am Centralbahnhuf . 5754a
Bttrgerl . Haas , liesohäftsreieenden -
heim ; «I . Lioht - Heizung , Schreib¬

zimmer . Telefon 1382.

Emil Bleicher, Slodi,
Kirschstraße 31 , 2 . Stock.,

empfiehlt guten Mittagstisch zu70 Psg .. 1 Mark und höher,
sowie Abeudtisch zu 40 Psg . und
höher. 817798.3.2

Separates Zimmer für gröbere
Gesellschaft zur Verfügung.

ZiehungenLlLULLW
Oldenburger

6e d-Lotterie.
Höaiaibetrag im gtnstisaLkalk: &76000
1Prämie 50000 = 50 000 K.
1 fie«. 25000 = 25000 ,
1 <u 10000 - 10000 .
1 « 5000 - 5000 .
1 m 3000 - 3000 .
2 i° 1000 = 2000 .
3 » 500 - 1500 .
4 in £00 = 1200
3 » 200 - 600 »

. 1000 .
= 1000 .
= 1200 „
- 3960 .
= 7920 .
- 39620 .
153000 s.

Loose h. 3 Mark . Porto and Liste
30 Pfg . eztra , empfiehlt und ver¬
sendet auch unter Nachnahme

Carl Heintse
in Gotha.

In Karlarnha zu haben in der
Expedition der „Bai . PreMt ”,
s wie bei Carl Bitz , Hebelstr . 11/15 ,
L. Wegatann , Waldstrasse 29 .

m in 100 =
20 in 50
40 n 30 =
193 IR

C
( '

792 in J -
1 r:

,v 1 za 0 -

ma SeM Gsw. _ira. ! Prämie

ipftritkte iöifa ,
lintfi fmfpti , Rnil'rjstckeil,

llof
Stopnnffm ,

Kucken umi Kimmpfe
empfiehlt in erprobten Qualitäten

billigst 12044 .10 .3
J . Scltnpyep ,

Lcke Marien - «. lvrrdrrftratz«.

g «r° ße Delle» ILMardMi ( «vervett . Dint-rh^t, S Alfftn) ,« ä 3" b * nr*M* » mfiibrunä Mk . 15,
brsglfidjen - schläfrig Mk. 20 ,

. deiglnchen zwet «schläfrig Mk. NS .
-ir vefiandl fc11 freier vcxackssg gegen

. «Ej Nachnahme.
Rücksendung oder Umtausch gestattet.

W Heinrich Meilienberg,
^ Merlin UV., landibergergraß» Sj.

^ »<r«i« liste grati» und ^
irankö/l

Badewanne« , Sitzbadewau-
nen . Kinderbadewanne»» und
Abwaschwanueu, Badeöfen ,
ganze Badeeinrichtunge« zu den
billigsten Preise» bei 8468*
Karl Reinholö , Akademiestr . 14

Di*. 648591
Oetkei **s
Backpulver jo pfg .

Banillin - ?,ncker so pfg.
Pndding . Bnlver io,

15, 20 pfo .
Milltoiienfach bewährte ftes

echte grati » v,n den heften
Kolonlalwaaren « u »d Drogen»
geschüfken jeher Stadt .

Dr . « . vetker, Bielefeld . !

Ein tüchtiger 2.2
Hüflmriirr umf fnp^tpr
(älterer Arbeiter) empfiehlt stch ge¬
ehrten Einwohnern, auch auswärts ,
sur Nepara ! »ren , Küchenstreichen
u . s. w . Uno ton » , wen» b,liebt ,
Material von lcptcrcm selbst gestellt
Werde ». Näheres unter Nr . 017935 ,i» der Exped« der , B«d. Prche *.



ffc . 25$. Badische Presse . Sette 7.
Unsere Geschäftsräume mit permanenter Ausstellung hernorragender Neuheiten in

Gritzner - NähmaschinLn
und

GrilAner - Zahrrä - Lrn
vefindeu sich ad L November dieses Jahves 12927

tserstrasse Nr
(früher Kaiser -Panorama ).

Im eigenen Interesse der Käufer empfehlen wir, unsere als mustergiltig cmetfannteu, unübertroffenen Fabrikate vor Anschaffung einer Nähmaschine oder eine-Fahrrades zu besichtigen. — Stickunterricht gratis.
. Fabrikniederlage der Masehinen -Eabrik Ctrltzner , Actien-Gesellschaft

Schwinn & Ehrfeld.
LWerein der HMeigeMmer.

Monats -Versammlnng
Montag de« 4. November dS . I » . , Abends '/-« Uhr, imCafö Prln * Karl , Lammstr. la, 2. Stock (Lokal des kaufmännischenLereiuS Merkur) .

„Freie Besprechung über die Wirkungen des neuen
'bürgerlichen Gesetzbuchs in Frage und Antwort ".

Unsere Mitglieder, sowie auch diejenigen des Crcditschutzvcrcins ,find freundlichst eingeladen . 12561
Der Vorstand .

Vorträge von Professor Karl Widmer.
Einfühlung ln die Aesthetlk

der bildenden Künste. (Kunst und Kunstgewerbe .)
Die Vorträge finden jeden Samstag von 51/. bis 6 Uhrki Bibliotheksaal des badischen Frauenwereins (Altes

■Kunstvereinslokal ) statt .
Daselbst liegt für Nichtbesucherinnen der Malerinnenschuleeine Einzeichnungsliste auf. Man bittet , sich an die Hausmeisterin

zu wenden und bei geschlossener Thüre zn läuten. Preis fürden Cyklus 8 Stark . 12592
Beginn der Vorträge : Samstag den 9 . November .

rßchsem Wersche r
! Vernickelung
$ aller Art Metallgegenstände nach i
# eigenem Verfahren B ,7M7-20 .i e

: promptu. billig, :t Vernickelungs - Anstalt ♦♦ Zirkel 13. Werderste. 87 . %

Hotel und Restaurant

Mur 3 Tage ! Mur 3 Tage !
IMIonta .g ', XDIenstsigr , ^ Cltt ’wocii

den 4 ., 5 . und 6 . November :

Concert im
der Temesvarer ungarischen Kapelle

(36 Knaben in National - Costüm ).
Kapellmeister Wendelin Gümpl . 12546 .3.2

Täglich neuest Programm , zr
Anfang 8 "OTlur .

Eintritt mit Programm und Liedertexten 40 Pfg .

Auf dem Messplatze
an der Stadtgartenfeite .

AM von Morgens 9 Uhr bis Abends 19 Uhr geöffnet,
fteüt Panorama ! Kein Panorama !

vareh Nansens Nordpolfahrt
ist die Aufmerksamkeit der ganzen Welt dem Nordpol zugcwandt und ist«L deshalb mein Bestreben , den geehrten Herrschaften der hiesigen Stadtund Umgegend das im Original vorzuführen, wie Menschen und Thiere« der Nähe des Nordpols leben. 12499 .3 .2

Die Special - Nordpol - Ausstellung
hat einen Flächenraum von 406 O Meter und 8 große Eisenbahnwagenzum Transport . Die Ausstellung ist mit vieler Mühe und einein Kosten¬aufwand von 150,000 Mark zusammengestellt, ist in ganz Europa ohneKonkurrenz. Die Ausstellung enthält Gruppen aus Alaska , Labrador,Grönland, Sibirien , Lappland u. s. w .«intritt Sv pfg. . Linder unter 1» Jahren 2» pfg . , ohne jede Nachzahlung .Die Ausstellung ist unter günlkigen Bedingungen zu verkaufen .

Meirer vsmbsu - £oo$e
Ziehtmg garantirt 9.—12 . November 1901 .6688 Geldgewinne M. 290000'

Hauptgewinn Hk . lOO OOO , 3000
Vi Loose Mk. 4 .— , ’/* Mk. 2.— , Porto und Liste 30 Pfg. extra I

i empfiehlt J . 6ßn8ral-Agent, StfsssburQ i , Eis . j
sowie alle Loosverkaufsstellen. 6038a*

Gänselebern
Geoden fortwährend angekauft .
. Kreuzstraße 10, 2. Stock, bei der

,Keinen Kirche. - 10145«

Ein Kameeltafchenbivau und
zwei FautenilS » nur kurze Zeit
rm Gebrauch , find sehr billig abzu¬
geben. 1117971.2.2« aiserallee LS , L

RheinsTuch
Prachtvoller neuer Anzuntoff ,3 Meter für 13,50 Mark. Elegant . ^Unverwüstlich 1 Muster sof. frei cs»

üclihaus Boetzkes , DOren 75.

Darlehen
| von 100 M. aufwärts zu coul. Be¬
dingungen sowie Hypotheken in I

| jed . Höhe. Anfragenm. Rückporto
an 8 . Bittner& Co ., Hannover 83. |

Auf 1. Hypotheke sind
'

loo .ooo mark,
ganz oder getheilt , auszuleihen .
Gesuche unter Nr. 817896 nimmt die
Exp, der „Bad. Presse" entgegen. 2.2

! Verdienst !
Guten regelmäß . Verdienst ohne

Ristco schaffen sich solide Kolpor¬teure, Kartenverkänfer rc. sowie
ordentliche Leute anderer Berufe mit
dem Verkauf eines in Massen abzu¬
setzenden kleinen illustrirten Buches
?

egen Einsendung von 3 M. — bei
ofortiger Zusendung. — Probe¬

sendung gegen M. 1.70 in Brief¬
marken sofort . 6059a .2.2
Adolf Jaeger NM " Nerlsz ,Wiesbaden, AdolfSallee 7 .

Sichere Existenz.
Suche zur besserenAusnutzung eines

gut eingerichteten und einpefü^rten
MöbelspeditionSgcschäftes einen im
Verkehr mit dem Publikum gewandten
Mann mit etwas Kapital. Besondere
Kenntnisse nicht erforderlich . An¬
genehme Stellung . Offerten unter
Nr. 617982 au die Expedition der
„ Badischen Presse "._ 2.2

Für Friseure .
Existenz-Verbesserung,
Intelligente , strebsame, junge Leute

erhalten von einem großen , leistungs¬
fähigen Puppengeschäft mit eigener
Fabrikation 2.2

Puppen -Kliniken
eingerichtet . Offerten u. Nr. 12521
an die Exped. der „ Bad. Presse" erbeten.

Total - Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe .

Von Donnerstag den 31. Oktbr . bis Freitag den 8. Novbr .
bringe einen grossen Posten

Ia. Damen - und Herren-Stiefel
in Tuch und Leder aller Arten mit warmem Futter

snin Verkaufe, welche 12094 |
SS " zu jedem annehmbaren Gebote MS

abgegeben werden .
r Kinder-Ohrenschuhe und -Stiefel

in schwarz und farbig
gebe zu und unter Einkaufspreisen .

141 Kaiserstrasse 141.

Orgel und ZSngelhim
werden naturgetreu prästarirt (ausgestopft) . L17Ü99

Schnelle Bedienung . Billige Preise.
^ u <lxvlx 0 bei -ttört 6 r,PsWziüil>i

K .a,rlsruli © i « erderstr . 75 . 3.2

Eine bedeutende Schnh »
! fabrik aus Elsaß-Lothringen !
I sucht für sofort einen tüchtigen j

Vertreter
I für Baden . Gute Referenzen I
erforderlich . Gefl. Offerten |
unter Nr . 5935 » an die Exped.
der „ Bad. Presie " erbeten . 10.8 |

Oscar Beier
80 Karl - Friedrichstratze 20 , am Rondelplatz

Special -Greschäft .
| tt Folge Uebernahme eines großen Rosten» j
Stickereien , Einsätze etc.

in allen Breiten und größter Auswahl
verkaufe ich 12593 .5.1 ;

mit 15°
/0 Rabatt .

Junge , tüchtige Wirthsleute suche«
eine besser «
Wein - oder Bierwirthschaft
jm pachten. Eventueller Kauf nicht
ausgeschlossen. Karlsruhe bevorzugt .Vermittler verbeten . Gefl. Offertenunter Angabe der Rcntabelität unter
Nr . L17965 an die Exped. der
„Bad. Preffc" erbeten,_ 2 .2

Medium
für spirit. Zirkel gesucht . Offertenunter 9k. Ü17S52 an die Exped. der
Bad. Presse", 3.3

Gekannte Kaffees
zeichnen sich bei feinstem Aroma durch hohe Ergiebigkeit
aus und rechtfertigen dauernd ihren Ruf als 4762»

„erstklassiges Produkt “.
Original Packungen mit Firma und Schutzmarke L Mk. 1 .20,

1 .4«, 1 .5», 1 .6» , 1 .7« , 1 .8« , 1 .9« , 2. — per Vs Kilo.
Verkaufsstellen durch Kirmenfchitder kenntlich .

Bäckerei -Gesuch.
In Karlsruhe oder angrenzenden

Ortschaften wird eine gut cingericht .
Bäckerei zu pachte« gesucht .

Offerten mit Preisangabe unter
Nr. 817881 gefl. an die Expedition
der „Bad. Preffc" einzureichen . 2.2

An einem guten bürgerlichen

Mittags- U , AMU
können noch einige Herren Theil
nehmen . Zu erfragen Blume«,
straße 25, 2. St . . 12497.3,3

Zu . gesucht
für junge , tüchtige, kautionssähige
Wirthsleuteein kleineres Restaurant
oder Wirthschaft. Späterer Kauf
nicht ausgeschlossen. Offerten an
Gebrüder Klleurleder ,

rntttinge «, 5999».3.3’
Liegensch .- und Hypothekenbureau .

Mühle - Mails.
Eine Mühle mit 3 Mahlgängen,

Grobgang und Griesputzer , gut er¬
halten , mit konstanter Waflerkraft,
guten Wohn- u. Oekonomiegebüuden ,
rn fruchtbarster Gebend des Kraich»
gaues und an der Elsenbahn gelegen ,
einschließlich von 3l ,s Morgen Grund¬
stücken bei der Mühle, hat unter den
günstigsten Zahlungsbedingungen zu
verkaufen 11905.5 .4
Sparkasse Eppingen .

Pferd,
6jähr. braune Stute, sehr gut im
Zug und fromm , billig zu verkaufen .
817880 .2.2 Klauprechtstr . 18.

Pianinos ,
solide Fabrikate , krcuzsailig , mit I

! schönem Ton, zum billigen Preis
von M. 450.—, 480.—, 520.—, >
550.—, 580.—, 600 .—, 650.—, !
680.—, 700 .— , 760 .—, 800.—,900.—, 1000.— abzugeben unter

1 vollständig reeller Garantie für
deren Güte . 12210.6.3
Kein Laden, grösster Umsatz. ]
M . Hack ,

Pianolager,
| Ecke der Krieg- u. Rüppurrerstr., ,

Karlsruhe .

3 « verkaufen .
Ern bereits neuer Mctzgerwag »«

mit Verdeck , auch für Milchhändler
paffend, Ein- und Zweifpänner-Ehaife.
aefchirr find preiswerth zu verkaufe»,ftiw » «rlach , Hauptstraße 52.
Upirath 61,0 Damen m . gr. Ver-noiiaill. mögen wünschen Heirath .
Prosp . uws. 2»»rn«tth « iottsch,rgr .
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snahme - Tag «

Tv

für

etKonfcdio »
H ' Montag Dienstag Mittwoch .

«FilClietS , elegant garnirt, gut sitzend ,
Mk . 4 .50 , 6 .00 , 8 00 .

IjfWge JacketS , hochelegante Ausführung ,
Mk. 8 .50 , 10 . 50 , 12 .50 bis 40

Tuch -Kragen für Frauen , Mk . 6 50 , 8 .50 u . s. w.
Theater -IIäutel , Abendräder ,

Mk. 7 .50 , 11 .50 bis 30 .— .
.Elegante Kleider , Rock und Taille,

Mk . 18 . — , » 5 - .

Kinderjacken , Kindermäntel enorm billig.
Klnder -Capes mit Kaputze in allen Grössen .
Costiiine - Röcke

Mk . 1 .75 , 3 .50 , 3 .50 , 5 .— bis SO .—

Kinderkleidchen , grösste Auswahl.
Knabenanzüge , Knabenmäntel . J

12000

Blumenstrasse 1 , Menfnnl Der MlistMsgeseWilst.
Auf allgemeines Verlangen wird die Ausstellung der

Sixtinisch«« jWadoima
bis mit

heute Montag den 4 . November verlängert .

Einem hiesigen und auswärtigen Publikum , sowie
Freunden und Gönnern mache ich hiermit die ergebene
Mittheilung , daß ich unter Heutigem die Ilestauratioir

Lohengrin ,
frühere alte Dampfbahn , Durlacher-Allee 1,
pachtweise übernommen habe. Es wird mein eifriges
Bestreben sein , durch Verabreichung guter Getränke und
Speisen, sowie durch aufmerksame Bedienung die Znfrieden--
heit meiner werthen Gäste zu gewinnen . Um gütiges
Wohlwollen bittend, zeichnet , mit aller Hochachtung

Julius Waleli ,
zum Lohengrin ,

12590 frühere alte Dampfbahn .

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Theilnahme bei dem Tode unseres

lieben Vaters , Schwiegervaters und Großvaters

Karl Malsch ,
Alt -HirAstrrrirth und Wetzgermeistev ,

| sagen hiermit unseren innigsten Tank.
J . Kästner , Hirschwirth .
Emma Kästner , gcb . Malsch.
Heinrich Raupp , Landwirth.Luise Raupp , geh . Malsch .
Karl Kästner , Landwirth.
Karolina Kästner , gcb . Malsch.

Rintheim» den 1 . November 1901 . 6089 a I

r?>o»glarsirt.ße 8, 2. Stock, rechts.
ist ein großes , möbl . Zimmer

mit 2 Betten und Pension sogleich
H» vermiethen. 818001

Gin freund ! , möbl . Mausen den-
Zimmer mit schöner Aussicht ist
sogleich oder später zu verinicthcn .
Näh. Leopoldstr. 1t, Part. B18005

Patent -Bettbeschlag ^ raoenlob “
Im ln - und Ausiland

pfttentirt .

Mehrfach mit „Grosse gold . Medaille "

prämiirt .

Früher wie beschwerlich ! Jetzt wie bequem
Neueste und unbedingt praktischste Vorrichtung zur bequemsten Herausnahme und ebensolcher Zurückbeförderung , selbst der schwerste«Sprungfedermatratzen.
An - jeder Holzbettstelle, neu »der alt , sofort anznbringen. Bettstelle erleidet keine sichtbare Veränderung . 13606.3.1Sprungfedermatratze selbst wird nicht im geringsten abgeändert.

Alleinverkauf für Karlsruhe und UmgebungPh . Kreis jun ., Kchlostermeister, Werderstraße 13.
TW -Unterricht.

Dienstag den 5. November,Abends 8 '/, Uhr» beginnt ein

Tanz -iLnefas
im Saale des Gasthauses zum
weißen Löwe « , Kaiferstraße 21.

Achtungsvollst 818012
J. Seheer , Sntjlelrtr,» aU-rftrad « 28.
Patente

für In - und Ausland werden an.
gefertigt bei billigster Berechnung .

Gefl . Offerten unter Nr. 12604 an
die Erped . der „ Bad. Presse" . 2 .1

Ein gebrauchter

Knsernen-Lfen
zn kanfcn gesucht.

Offerten unter Nr . 12599 an die
Exped. der „Bad . Presse " ._ 3.1

Klaviere ,
iit gutem Zustand, zu Nt. 150.—,M. 220 —, M . 280 .—, M . 300.—,
M . 350 .— zn verkaufen . 11481.8 .5

L* Schweisgut , Karlsruhe,
Erbprinzenstraße 4.

Ein gut erhaltener
DM- Herd
(Fabrikat EHreiser), 1 gr. Ktiche» -
schrauk für 8 M., sind billig zu
verkaufen . Markgrafenstr . 4«,
Seitenbau, 2. Ging. Part. 818006

PWll -VnKtWNiq.
Dienstag den s . November»

Nachmittags 2 Uhr , werden im
AuktiouSlokal Zähriugerstr. 2S
von Pfandleiher Simon , Mark¬
grafenstraße 3 , die über 6 Mouatc
verfallenen Pfänder vo » Buch I
Nr. 309 bis 950 öffentlich gegen Baar
versteigert :

Herren , u. Frauenkleider, Weiß¬
zeug, Betten, Uhren , Ringe, Reiß¬
zeug, Schuhe und Stiefel .
Der etwaige Ucberschuß deS Er¬

löses wird nach Abzug der Pfand -
schuld und Kosten, wenn nicht inner¬
halb 14 Tagen vom Verpfänder ab¬
geholt , gemäß der gesetzlichen Be¬
stimmungen bei der zuständigen Finanz-
stclle hinterlegt. 12606

8 . Hischmann, Auktimtor.
Wachholder - Saft
ohne irgend welchen Beisatz, wird
jedermann sehr empfohlen bei Husten ,
Katarrh , Lungen- und Nierenleiden ,und Wassersucht, sowie bei Harn- u.
Blasenbcschwcrden . Solcher ist nur
noch Morqen auf dem Gemüsemarkt
(Stand der der Uhr) zu haben . (Topf
mitbringen ). 818008

8 . Bader von Aneudorf
O.-A. Göppingen .

Bäcker ,
ein durchaus tüchtiger , zuverlässiger
und gewissenhafter , zur selbständigen
Führung einer Bäckerei zu baldigem
Eintritt gesucht . Gest . Offerten
mit Angabe des Alters unter
Nr. 817879 an die Expedition der
„Bad. Presse ". 2.2

Theespitzen
per Pfd . M . 1.60 , 1 .90, 2 .20,

per V« Pfd . M. —.45 , — .50 , —.60 bei
L. Dörflinger, WiW. 45.

Billig zu verkaufe »»
wegen Platzmangel 1 Kommode, ein
Chiffonnier , 1 Divan . 618011

chwanenstraße 34.
Möbel, Betten , Chiffonniere, Kom-

inoden , Tische, Stühle , sowie ganze
Aussteuern kauft man sehr billig und
reell bei 8od. Uoek, Schwanenstr. 34.

Lebensstellung
findet intelligenter Man»
ans dem Handwerker
oder Arbeiter stände bei
einer angesehenen Ber -
sicherungS • Gesellschaft als

Bezirksvertreter
für den Bezirk Karlsruhe
( mit ländlichem 30 —40
Orte umsaffende» Bezirke.)Die nöthigen Fachkenntniff«
sind leicht zu erwerben.—
Fester Gehalt n . Spesen.—
Offerten mit Lebenslarlf ,
Sleferenze » und Zeugnisse, c. unter H. 3286 au
Haaseasteiii ft Vogler, A.-G.,2.1 Karlsruhe . 12596

r Wer beffere Stellung sucht,
verlange die „Net» Vakanae «-

>pMf*. Kranksnrt a. M. 5868»

Mädchen - Gesuch .
Ein gesetztes , tüchtiges , fleißige»

Mädchen , welches gut bürgerlich koche »
und die Hausarbeiten selbständig ver¬
richten kann, wird sofort oder bi»
15. November gesucht . Kaiserstr . 66,
im Laden , links (Consumgeschäft).

Zmze Samt, L‘Ä3I »£
bcw., welche in e Franks. EngroSgesch.
d. Post. d. deutsch ., franz. u . engl.
Korrespondenz versieht , sucht sich z«
verändern. Offerten unter Nr.
6074 » an die Exp , der „Bad . Presse*.

Privatmädche«,
I welches gut bürgcrl. kochen kan»
I und alle Hausarbeiten versieht,J I Lohnanspruch 20 Mk. monatlich,

sucht sofort Stelle ; ebenso tüch¬
tige Küchenmädchen, Hotel- u. Privat¬
zimmermädchen. 818007
Bureau Jasper, Durlacherstr. 58 , H ,

Wer schnell eine Stelle in der fran¬
zösischen Schweiz finden will , wende
sich an die Agentur David in Genf.
(Kleine Parterre - Wohnung von

3 Zimmer» , Küche, Keller re. sof.
zu vermiethen . Nähere» Dougla »-
stratzc 26 , part. recht». 818009
Durlacherstr. 52, 4. St -, ist cm

möblirtes, heizbare » Zimmer
billig zu vermiethen . H18018
^ rchillcrstraße 6 , 2 . Stock, ist tut

schön möbl . Zimmer mit 1 od.
2 Betten mit Pension ' ' '
vermiethen .

'
sofort »

818003
Gute Schlafstelle an soliden

Arbeiter sofort oder später zu oer»
miethcn . Näheres DonglaSstr. 20,
Part.» rechts . _ BlSOOt
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